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Genuadocham 8. März
Das große Rätſelraten

w. Loudonu, 21. Februar.
Reuter erfährt von amtlicher Seite, daß weder in bri

tiſchen noch in italieniſchen amtlichen Kreiſen
irgend etwas von einer Verſchiebung der Konferenz von
Genna bekannt ſei. Kein Vorſchlag dieſer Art ſei gemacht
worden und ſoweit der Premierminiſter in Betracht kommt, ſei er
hereit, wie in Cannes vereinbart, ſich am 8. März nach
Genugazu begeben.

Lloyd George teilte geſtern im Unterhauſe mit, daß der
zeitpunkt der Zuſammenkunft in Genug, wie er in
Fannes feſtgeſetzt worden ſei, bis jetzt nicht ab geändert
wurde. Dieſe Frage hänge in der Hauptſache von der Bildung
der neuen italieniſchen Regierung ab.

Der „Temps“ ſchreibt: Durch die Note vom 15. Februar, die
am 18. Februar in Paris eingetroffen iſt, benachrichtigt die eng
liſche Regierung die franzöſiſche, daß ſie die Ueberweiſung des
Memorandums des Kanzlers Wirth vom 28. Januar an die
Reparationskommiſſion annimmt. Die Note der engliſchen
Regierung ſchließt indeſſen gewiſſe Vorbehalte in ſich,
die die Koſten der Beſatzungsarmee, das Wiesbadener Abkommen,
das Finanzabkommen vom 13. Auguſt 1921 und die Verteilung
der deutſchen Zahlungen unter die Alliierten betreffen. Sobald
die Reparationskommiſſion offiziell mit ihren neuen Aufgaben
betraut ſein wird, wird ſie die Zahlungs fähigkeit
Deutſchlands prüfen. Sie wird beſtimmen, ob Deutſch
land für 1922 ein Moratorium zu gewähren iſt und in welchem
Umfang die Ziffern des Londoner Zahlungsplanes ſowohl in
bezug auf die Sachleiſtungen, wie Kuch auf die Barzahlungen
herabzuſetzen ſind. Die Reparationskommiſſion wird aber gleich-
zeitig die Garantien für das Moratorium feſtzulegen
haben. Dieſe Garantien betreffen die Ordnung des Reichs
haushaltes, die Beſchränkung des Banknotenumlaufs, die Kon-
rolle der fremden Deviſen und die Kapitalsflucht ins Ausland.

Für dieſes Garantieprogramm werden kurze Friſten gewährt und
Maßnahmen verordnet werden, um einem Garantiekomitee
deren Durchführung zu geſtatten. Sofort nachher wird die
Periode der proviſoriſchen Zahlungsfriſt zu Ende gehen. Die
Aufteilung der deutſchen Reparationszah-
lungen unter die Alliierten wird ſodann in den Bereich der
alliierten Regierungen fallen.

Die Tagung des internationalen
SFinanzkonſortiums

ſ Amſterdam, 21. Februar.Aus London wird gemeldet: Die erſte Zuſammenkunft des
neuen internationalen Konſortiums, deſſen Bildung
von dem Oberſten Rat in Cannes genehmigt wurde, wird heute
in London ſtattfinden, um Vorſchläge zu machen, wie
man den Handel der verſchiedenen Staaten, deren Kaufrkraſt
gegenwärtig vernichtet iſt, wieder heben könne. An den Ver-
handlungen werden Delegierte Großbritanniens, Frankreichs,
Jtaliens, Belgiens und Japans, die das Privatkapital und die
Jnduſtrie vertreten, teilnehmen. Die Regierungen der einzelnen
Mächte werden nicht an den Verhandlungen beteiligt ſein. Als
Vertreter Großbritanniens wird Lord Jnverforth, der be-
kannte Reedereibeſitzer und frühere Munitionsminiſter, ſowie
Sir John Ferguſon, ein Direktor der Lloyds Bank, teil
gehmen. Obwohl in Cannes beſchloſſen worden war, daß Deutſch
(and zur Teilnahme an dieſen Beratungen eingeladen werden
ſollte, erklärt heute „Daily News“, daß es zweifelhaft ſei, ob
Deutſchland einen Vertreter ſchicken werde. Trotzdem hält
man es nicht für ausgeſchloſſen, daß der bekannte Hamburger
Bankier Dr. Melchior an den Verhandlungen teilnehmen
werde.

svGöBGGSGaaaaaaaaaaaaaaaneaaeaaeeeEine polniſch-türkiſche Entente
London, 21. Februar.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele
graph“ ſchreibt, die Ereigniſſe, die zu dem Abſchluß des Ver-
trages von Angora durch Franklin Bouillon und zu ſeiner Rati-
fizierung durch die franzöſiſche Kammer führten, beſchränkten ſich

anſcheinend nicht auf die geheimen Zuſagen, die Franklin
Bouillon Juſſuf Kemal Bey gegeben habe. Zu derſelben Zeit, wo
die Verhandlungen zwiſchen Franklin Bouillon und Juſſuf
Kemal Bey in Angora ſtattfanden, hatten in Paris unter fran
zöſiſchen Auſpizien Bekir Sami Bei und andere kemaliſtiſche
Vertreter mit polniſchen Agenten verhandelt. Der Zweck
dieſer Unterredungen ſcheine die Ausarbeitung eines vor
läufigen türkiſch- polniſchen Uebereinkommens
geweſen zu ſein, das vielleicht in einen umfaſſenden Vertrag
wiſchen Frankreich, Polen und der Türkei aufgehen könnte. Der

polniſch-türkiſche Vertrag ſolle ein Werkzeug zum Schutze ſo
wohl Angoras als auch Warſchaus gegen ruſſiſche An
griffe darſtellen. Aus dieſem Grunde nähmen die polniſchen
und kemaliſtiſchen Unterhändler die dauernde Trennung
der transkaukaſiſchen Republiken, der Ukraine
und Nordturkeſtans von Nord Rußland in Aus-
ſicht. Der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ erklärte weiter,
auf dieſe Weiſe würden alle militäriſchen Operationen unter fran-
ſiſcher Leitung ſtehen. Der Berichterſtatter ſchreibt ferner, es
frage ſich, ob nach Anſicht der franzöſiſchen Veranſtalter die
türkiſchpolniſchen Verhandlungen als vorläufiges Abkommen
ſpäter auf die franzöſiſchpolniſche Militärallianz gepfropft
werden ſollten, die zwiſchen dem Präſidenten Millerand und
Filſudski im vorigen Frühjahr geſchloſſen wurde.

Der Oberſte Kriegsrat
Paris, 21. Februar.

t r hat der franzöſiſche Oberſte Kriegsrat unter dem Vor
W des Präſidenten der Republik eine Sitzung abgehalten.

Nach Blättermeldungen ſoll über die Ausgaben r das
Seresbudget und das neue Dienſtpflichtgeſetz beraten worden ſein.
u. a. wurde gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung ihren Plan
Tr Bildung eienr Kolonialarmee auf europäiſcher Grundlage, die
V Frantreich in Garniſon kommen ſoll, aufgegeben habe. Das
g. jedoch von anderen der Regierung naheſtehenden Blättern
v unzutreffend erklärt. Die Militärkommiſſion der Kammer
r den Regierungsentwurf über die Dienſtpflicht abgeändert
Je grnpfovlen, die jetzige zweijährige Dienſtzeit herabzuſetzen.
r rſta ung habe darauf nach Anhörung der militäriſchen Sach
t andigen den Entſchluß gefaßt, jede r der Dienſt
dte e eine Verminderung der Heeresſtärke zur Folge haben
m e, urch ſchärfere Heranziehung der farbigen Truppen wieder
ge er eichen. Ueber die zahlenmäßige Stärke der farbigen
Doeden eile ſeien bisher überhaupt keine Beſchlüſſe gefaßten. Bezüglich des freiwilligen Kontingents will die Kegie-

ma für die weißen wie für die farbigen Soldaten ſehr günſtige

Beſtimmungen vorſchlagen, damit die Zahl der Freiwilligen ſich
vermehre. Die militäriſchen Sachverſtändigen haben vorgeſchla
gen, die farbigen nicht in den Kolonien zu garniſonieren. Auch
innerhalb der Regierung hat man den Gedanken nicht aufgegeben,
daß der größte Teil der farbigen Truppen in Frankreich unter
gebracht werden muß.

Vor neuen Unruhen in Portugal
w. Paris, 21. Februar.

Nach einer Meldung aus Liſſabon, die der „Temps“ wieder

gibt, wird in einer amtlichen Note erklärt, daß der Miniſter
rat im Hauptquartier des befeſtigten Lagers
zuſammentrat, da die Regierung von neuem be
droht ſei. Die Truppen und die Polizei liegen alarm
bereit in den Kaſernen Unruhen ſind bisher nicht gemeldet
worden. Das Straßenbahnperſonal ſteht im Streik.

Reform der KußenhandelsKontrolle
Berlin, 21. Februar.

Der Außenhandelskontroll- Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates beſchäftigte ſich mit dem Entwurf eines Geſetzes
zur Aenderung der Verordnung über die Außenhan-
delskontrolle vom 20. Dezember 1919, der von dem Unter-
ausſchuß für Straf- und Sperrmaßnahmen vorgelegt
war. Der Entwurf beabſichtigt, das Strafverfahren zu
vereinfachen. Nur noch die Fälle, in denen es ich um eine
Ausfuhr ohne vor geſchriebene Bewilligung han-
delt, ſollen den ordentlichen Gerichten zugeleitet werden. Alle
übrigen Vergeben ſollen durch Verhängung einer Ordnungs-
ſtrafe ihre Erledigung finden. Von dieſen Strafen ſoll die
bisher faſt allein in Anwendung gebrachte Ausfuhrſperre
nur in ganz beſonderen Fällen gehören, da ſie volkswirtſchaft-
lich ungünſtige Folgen, z. B. Betriebseinſchränkungen, hat. Die
Ordnungsſtrafen ſollen in Geldbußen bis zu einer Million Mark
oder bis zum dreifachen Wert der Ware beſtehen. Den von der
Ordnungsſtrafe Betroffenen ſteht die Beſchwerde an den
Reichskommiſſar und das Reichswirtſchaftsminiſterium
offen.

Jn der Erörterung wurde beſonders der Punkt, der
auch freibleibende Offerten betrifft, von Arbeitgeber- und Arbeit
nehmervertretern des Handels ſtark angegriffen, weil eine
derartige Vorſchrift in der Geſchäftspraxis des Exporthandels
nicht befolgt werden könne. Der Vertreter des Reichswirtſchafts
miniſteriums wies demgegenüber darauf hin, daß das Verfahren
endgültig durch die Richtlinien beſtimmt wird, die nach dem Ent
wurf von dem Reichskommiſſar für Ein und Ausfuhrbewilli-
gung nach Anhörung der t r aufgeſtellt werden
ſollen. Die Regierung legt Wert darauf, daß eine derartige Be
ſtimmung im Geſetz enthalten iſt, weil die Erfahrungen der Ver
gangenheit bewieſen haben, daß Angebote, und zwar auch frei
bleibende Angebote unter Preis, die Preiſe auf den Weltmarkt
eworfen haben. Dieſen Standpunkt teilte die Mehrheitx Ausſchuſſes und nahm den Entwurf an. Jn

der Erörterung legten Vertreter der Arbeitgeber der Induſtrie
dar, daß die Außenhandelsſtellen keine für die Einkommenſteuer
ermittlüng ſachdienlichen Auskünfte geben können

nicht mehr bezahlten Export,
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Die „Hoffnung“ auf Genug
Von Friedrich Künzel.

Jn der deutſchen auswärtigen Politik ſpielt das Wort
„Genua“ unaufhörlich eine ſehr gewichtige Rolle. Die ſo
plötzlich erfolgte Ernennung Rathenaus zum Miniſter des
Auswärtigen iſt von Herrn Dr. Wirth, der ſich völlig ab
hängig von ſeinem neuen Miniſter des Auswärtigen fühlt,
bekanntlich mit Genug begründet worden. Genug iſt das
A und O der geſamten Regierungspolitik. Von Genug er
hofft man die Erlöſung, von Genug erwartet man die
Wiedereinbeziehung Deutſchlands in den Kreis der gleich-
berechtigten Kulturnationen. Auf Genug ſetzen alle deut
ſchen Jlluſioniſten, alle Pazifiſten und Sozialiſten die Hoff
nung, daß es endlich anders werde in Europa, daß nicht
mehr der franzöſiſche Säbel, ſondern die wirtſchaftliche Ver
nunft die Macht in Mitteleuropa in der Hand haben werde.
Um Genuas willen zahlen wir ſeit vielen Wochen alle zehn
Tage 31 Millionen Goldmark an die Reparationskommiſſion,
ſo daß wir demnächſt am Ende unſerer Deviſenbeſtände an
gelangt ſein werden, wohl auch ſchon Guthaben in London
lombardiert haben. Genua ſoll erweiſen, daß diejenigen
Recht behalten, die unaufhörlich erfüllen, um die Erfüllungs-
unmöglichkeit zu demonſtrieren. Genug ſoll das Ende der
Erfüllungspolitik ſein, die ihren Sieg, ihren Triumph in der
Tatſache feiere, daß Deutſchland von einem gewichtigen Teil
der Erfüllungspflichten befreit wird.
Es iſt nun endlich Zeit, die Jlluſionen zu zerſtören, die
ſich mit dem Wort Genua verknüpfen, die Fata morgang zu
vertreiben, die da vor uns aufgegangen iſt. Die Konferenz
in Genua iſt nichts, aber auch gar nichts als eine Macht-
frage zwiſchen England und Frankreich. Aus Jntereſſen
heraus, die Intereſſen der engliſchen Politik ſind, wünſcht
England die Konferenz. Aus Jntereſſen heraus, die Jnter-
eſſen der franzöſiſchen Politik ſind, ſucht Frankreich die Kon-
ferenz zu ſabotieren. Und je länger dieſes politiſche Spiel
dauert, um ſo klarer wird, daß England nicht die Macht hat,
in der Frage von Genua ſeinen Willen durchzuſetzen. Es
wird gehen wie in der oberſchleſiſchen Frage. Auch damals
ſetzte alle Welt in Deutſchland jedmögliche Hoffnung auf
England. Mit welchem Endergebnis, iſt bekannt. Wird die
Konferenz von Genug überhaupt ſtattfinden? Das iſt jetzt
die Frage. Und wenn, wann wird ſie ſtattfinden?

Da Frankreich es verſtanden hat, das Reparations
problem aus dem Programm von Genug zu beſeitigen
der Vertrag von Verſailles darf nicht angetaſtet werden
ſo iſt bei kühlem Nachdenken auch gar nicht einzuſehen, wie
uns Genug eigentlich helfen ſoll. Allerlei unklare Hoff-
nungen richten ſich auf das ruſſiſche Problem, das angeblich
ein Hauptſtück der Beratungen ſein und Gelegenheit bieten
joll, Deutſchland zu einer Gemeinſchaftsarbeit mit den
ziviliſierten Nationen heranzuziehen. Geht man dieſem
Problem etwas nach, ſo findet man, daß unglubliche Unklar-
heiten darüber verbreitet ſind. Wie man Rußland eigent
lich aufbauen will, wie man die für einen wirtſchaftlichen
Aufbau notwendigen Bürgſchaften von der Sowjetregierunerlangen will, ſteht völlig dahin. Allerdings iſt klar, daß

auch Deutſchland nicht eher gedeihen kann, als bis ein
Wiederaufbau in Rußland beginnt. Niemand aber vermag
ein klares Programm für dieſen Wiederaufbau anzugeben.
Dem großen Plan, ein Syndikat der führenden europäiſchen
Länder mit dieſer Aufgabe zu betrauen, ſteht vorläufig ent-
gegen, daß die Sowijetregierung bei dieſer Sache mittun
müßte. Daran denkt ſie aber anſcheinend gar nicht.

Es iſt ſehr leicht möglich, daß die ruſſiſche Frage ſich zu
einer ganz beſonders ſchmerzlichen Zerſtörung deutſcher
Jlluſioniſten entwickelt. Wenn, was wahrſcheinlich iſt, auf
Wahrheit beruht, daß Radek für die Sowjetregierung mit
Frankreich ein Abkommen abgeſchloſſen hat, wonach Ruß-
land die Vorkriegsſchulden anerkennt, und dafür ſich an der
Ausführung des Verſailler Vertrages beteiligt, dann hat
Frankreich einen politiſch wirtſchaftlichen Sieg von
eminentem Umfang erfochten. Dann Gnade Gott uns! Die
Folge wäre, daß Deutſchland noch weit über die Verpflich-
kungen von London und Cannes hinaus mit Sachlieferungen
belaſtet würde, mit Sachlieferungen an Rußland, die dann

ſondern unbezahlte deutſche
Arbeit darſtellen würden. Gleichzeitig würde Frankreich,
nach deſſen Winken jetzt ſchon die kleine Entente handelt, der
wahre Herr auch in ganz Oſteuropa.

Gewiß, das würde den Grimm Englands gegen ſeinen
Ententegenoſſen maßlos ſteigern. Aber was will England
tun? Poincars iſt ein kühler Rechner und ein fanatiſcher
Machtpolitiker. Er ſieht die ägyptiſchen und indiſchen
Schwierigkeiten Englands, er weiß, wie ſchwer ſie die politi-
ſche Handlungsfreiheit der britiſchen Regierung belaſten,
und er nutzt die Gunſt der Zeit, indem er Frankreichs Macht
bis an die Wolga und den Euphrat ausdehnt.

Es geht nicht an, daß wir in Deutſchland achtlos an
dieſen Dingen vorbeigehen, die für die Entwicklung der
Welt viel bedeutſamer ſind, als die Arbeitsloſigkeit in Eng-
land, von der wir uns einbilden, daß ſie durch unſeren ge
ringen Exvort entſtanden ſei und England zu einer Beſſe-
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deutſchen Valma zwinge. Die Probleme, um die
es ſich dreht, ſind weit größer. Werden ſie in franzöſiſchem
Sinne gelöſt, ſo wird die Entwicklung das deutſche Volk,
weil es machtlos iſt und ſich nicht wehren kann, nieder
krampeln. Und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſie im

Sinne gelöſt werden. Ob Frankreich ſich mit
feiner Machtpolitik übernimmt. ob es ſeinem ausgemergel-

völkiſch und wirtſchaftlich ſtagnierendem Lande zu viel
mutet, iſt eine andere Frage. Möglich, daß eines Tageses franzöſiſche Volk die Politik Poincarés zu bereuen An

laß hat, für das deutſche Volk wird es dann aber zu ſpät ſein.

Or. Reichert und Streſemann
über Erfüllungspolitik

Der Deutſche Zementbund hielt am geſtrigen Montag
km Jngenieurhaus ſeine 6. Werkstagung ab. Nach einleitendenR eraken ſprach der Geſchäftsführer des Verbandes der Eiſen

in Stahlinduſtriellen Reichstagsabg. Dr. Reichert über
eiſtungen aus dem Friedensvertrag“. Nach einem Hinweis

auf die Reparationsverpflichtungen, die Deutſchland aus dem
Verſailler Friedensvertrag und dem Londoner Ultimatkum auf-
erlegt worden ſind, beſchäftigte ſich Dr. Reichert eingehend mit
der Politik des jetzigen Außenminiſters Dr. Rathengau und
insbeſondere mit dem von dieſem abgeſchloſſenen Wies-
badener Abkommen. Der Hauptfehler des Wiesbadener
Abkommens ſei der, daß zu einer Zeit, wo jedermann in Deutſch
land überzeugt war, daß das Londoner Diktat nicht ausgeführt
werden könne, Rathenau ſich bereit erklärt habe, über die
Zwangsleiſtungen hinaus freiwillige Mehrleiſtungen
u verſprechen. Ein weiterer Fehler ſei es, daß uns von dieſenSeiſngen nur 35—-40 Prozent ſofort angerechnet würden, wäh-

rend die reſtlichen 65--60 Prozent von Deutſchland als dem
Schuldner ſeinem Gläubiger Frankreich zu kreditieren ſeien.
Rathenau habe im Wiesbadener Abkommen ferner wichtige
Rechte, die der Verſailler Friedensvertrag Deutſchland noch ge
laſſen habe, preisgegeben, und zwar auf dem Gebiet der
Preisregelurng. Weiter bedeutet das Wiesbadener Ab-
kommen eine einſeitige Bevorzugung Frankreichs gegenüber den
anderen Alliierten, während auf der anderen Seite durch die
Wiesbadener Verhandlungen keine Entgiftung der
politiſchen Atmoſphäre zu verzeichnen ſei.

Hierauf ſprach Reichstagsabg. Dr. Streſemann über
„Weltwirtſchaftliche Fragen“. Einleitend wies Dr. Streſemann
auf die Neueinſtellung der anglo- amerikaniſchen Preſſe hin, die
ſich in letzter Zeit bemerkbar gemacht habe und ging dann auf
die Vorbereitungen näher ein, die Deutſchland zur Kon
ferenz von Genua getroffen habe. Seit Cannes iſt die Oeffent
lichkeit gewiſſermaßen darauf eingeſtellt, einen Erfolg für
Deutſchland zu ſehen. Es iſt ein Wandel in der Haltung der
anglo- amerikaniſchen Preſſe eingetreten, der ſich jedoch lediglich
aufbaut auf kühlen kaufmänniſchen Erwägungen
Englands. Jch bin nicht davon überzeugt, daß die uns auf
erlegten Sachleiſtungen der deutſchen Induſtrie gegenüber eine
Erleichterung bedeuten. Jch ſehe die große Gefahr der
Sachleiſtungen Deutſchlands darin, daß unſere Jnduſtrie
für lange Zeit voll beſchäftigt iſt und trotzdem
vom Weltmarkt abgedrängt wird. Welche Stellung
ſoll nun die Jnduſtrie gegenüber den Sachleiſtungen ein-
nehmen Ein gewiſſer Stimmungsumſchwung, geboren aus der
klugen engliſchen Politik gegenüber dem nicht mehr zu fürch-
tenden Geaner, iſt jenſeits des Kanales eingetreten. Ein hervor
vragender Engländer ſagte mir vor wenigen Tagen: „Die Ein
ſtellung Jhrer Propaganda gegen den Frie
densvertrag hindert uns an der Abänderungder Verträge mit der Jntenſivität zu arbeiten,
die wünſchenswert wäre. Jhre Politiker, Gelehrtenund Wirtſchaftler müßten aufſtehen und dagegen prote
ſtieren, daß in den nächſten Jahren Deutſchland weiter dieſe
unerfüllbaren ZJahlungen leiſtet, da ſonſt die Welkwirtſchaft nie
mals in geſunde Bahnen kommen würde.“ Der Weg zu einem
etappenweiſen Abbau unſerer Verpflichtungen dürfte nicht durch
r und Verſprechungen, die über unſere Kraft gehen, ver

t werden. Was haben wir denn in Deutſchland für Macht-
mittel, auf die ſich die Regierung ſtützen kann? Fürſt
Bülow, der unlängſt aus Rom zurückkam, ſagte mir: „Sie
glauben gar nicht, wie demütigend es heute für einen Deutſchen
im Auslande ift, einer Nation anzugehören, die ſich aller Macht-
mittel begeben hat.“ Das einzige, was uns geblieben, iſt die
WVirkung, die von Deutſchland auf den Welt
handel und die Welt wirtſchaft ausgeübt wird.
Es wird heute ſo hingeſtellt, als ob die Männer der Erfüllung
die vorausſchauendſten und für Deutſchland ſegensreichſten
Führer geweſen ſind. Jm Triumph hat man verkündet, da die

Der weiſe Falke
Frei nach einer alten Sage von Hans Gäfgen.

J Mitteldeutſchland liegt in einer maleriſchen Gegend
urg, die Falkenſtein heißt. Die Sage aber berichtet

dieſes über das Geſchehen, das dem Schloß den Namen gab.
Es war die Zeit der Kreuzzüge. Jn Scharen zogen die

Ritler mit Knappen und Gefolge dem heiligen Lande ent
gegen. Jhnen geſellte ſich auch Kuno von Stein bei, der
bislang auf luftiger Felſenhöhe mit ſeinem Weibe Urſula
gar traut und zufrieden in ſeiner Burg gelebt hatte.

Urſula winkte dem Scheidenden noch lange von der
Zinne des Bergfrieds nach und ging dann in die Kemenate,
um in Geſellſchaft ihrer Frauen des Leides zu vergeſſen, das
über ſie gekommen. Die letzten Worte des Scheidenden
klangen wie nimmerruhende Glocken in ihrem Herzen: „Bin
ich in einem Jahre nicht heimgekehrt, dann werde ich dich
nie mehr ſchauen.“

Der Ritter aber ſprengte ſchon weit von der heimatlichen
Scholle mit ſeiner Gefolgſchaft durch die herrliche Morgen
welt. Doch rechte Freude an all dem Blinken auf Strauch
und Blume, rechte Wonne über die Sonnenſcheibe, die rot
und glühend, wie eine purpurne Frucht, zwiſchen den Bäu-
men heraufkam, wollte in ſeiner Seele nicht wach werden.
Banges Ahnen zitterte ab und zu in ihm auf, tapfer aber biß
r Gefühle, die ihm des Mannes nicht würdig erſchienen,

inab.
Die Geſichte, die Kuno von Stein faſt jede Nacht zuteil

wurden, bewahrheiteten ſich allzubald. Kaum im Morgen-
lande angelangt, ward der Ritter gefangen genommen.

Ein hartes Geſchick brach über ihn herein. Jn
Sklavenketten ward der ſtolze Leib gezwängt, Sklaven
dienſte mußte er leiſten von früh bis ſpät. Tagtäglich ziſchte
die Peitſche auf ſeinem Rücken nieder, tiefe Furchen ziehend,
aus denen Blut perlend emporſprang.

Knirſchend in ohnmächtiger Wut ertrug der Ritter ſein
Los. Kein Strahl der Hoffnung erhellte die ſtetig währende

n r Ablauf der Friſt, die er ſeinem
cau er ſen. en zur Burg ereine Bedingung müſſe er erflillen: Den

erſte Goldmilltarde bezahlt worden ſei.
im auswärtigen Ausſchuß erfahren, unter welchen Be
dingungen dieſe Goldmilliarde zuſammenſgekratzt worden iſt.
Welche Verpfändungen und Bedingungen für kurzfriſtige Kredite
dazu nötig waren. Nach außen hin erweckten wir
den Eindruck eines zahlungsſtarken Volkes. Iſt
es dann ein Wunder, wenn der Philiſter in Frankreich ſagt:
„Die Deutſchen haben wieder einmal geſchwindelt.“ Wir
hätten der Welt offen und ehrlich zeigen müſſen,
wie bettelarm wir ſind.

Deutſchland und der Friedensvertrag
Berlin, 21. Februar.

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur, die unter Ueber
brücku er Partei und Klaſſengegenſätze das ſoziale und
nctionaſe Gemeinſchaftsgefühl als Lebensnotwendigkeit für die
Geſamtheit des Volkes in allen Kreiſen wachrufen und ſtärken
will. eröffnete geſtern nachmittag im großen Saale des Vereins-
hauſes chriſtlicher junger Männer in der Wilhelmſtraße ihre
graphiſchſtatiſtiſche Ausſtellung Deutſchland und der
Friedensvertrag“ vor einem geladenen Publikum.

Dr. A. vom Ber
daß dieſe Ausſtellung ſchon in 45 deutſchen Städten gezeigt wor-
den und überall rn Intereſſe begegnet ſei. Sie ſoll durch
Vortrag, Bild und Film unſere wahre wirtſchaftliche Lage dem
deutſchen Volke näherbringen und ihm, aber auch dem Auslande,
zeigen, daß der „Unfriedensvertrag“ von Verſailles unerfüllbar iſt.

Dr. W. Croll übernahm nach einigen einführenden Wor-
ten die Führung durch die Ausſtellung. Jn 9 Abteilungen ſehen
wir „Wilſons 14 Punkte und was aus ihnen geworden iſt,
Karten der abgetretenen Reichsgebiete, die Folgen der Gebiets
verluſte für unſere Ernte, unſeren Viehbeſtand und unſere Roh
ſtoffe, Darſtellungen der entriſſenen Kolonien, der Zwangsliefe

bilanz vor und nach dem Vertrag von Verſailles, der finanziellen
Kriegsentſchädigung, der Reichsfinangen und Steuerlaſten u. v. g.Beſonderen Eindruck machte auf Manchen Beſucher das Bild

eines neugeborenen Kindes, dem bereits in die Wiege
eine Schuldenlaſt von 215000 Mark für Kriegsent-
ſchädigungen gelegt wird.

Den Abſchluß des Nachmittags bildete die Vorführung von
Filmen, die beſonders für dieſen aufklärenden Zweck hergeſtellt
worden ſind.

Die Ausſtellung iſt bis zum 9. März geöffnet.

Die deutſchen Schiffsablieferungen
Seit etwa einer Woche fanden in Berlin zwiſchen Vertretern

der zuſtändigen Miniſterien und einer Abordnung der Repa
r,ationstom miſſion Verhandlungen über den nach s 5 der
Anlage III zu Teil 8 des Verſailler Friedensveritrages zu Üefern-
den Schiffsraum ſtatt. Wie wir bören, ſind dieſe Verhand
lungen nunmehr zum Abſchluß Slgnat über einige noch nicht er
ledigte Einzelfragen ſoll am 15. März in Paris weiter verhandelt
werden. Frankreich hat 23000 Brutto-Regiſter-Tonnen (zwei
Schiffe gefordert Italien 61000 Tonnen, im ganzen jährlich 15 700.
England hat keine Forderung geſtellt.

Geſtern nachmittag befaßte ſich das Reichskabinett mit der
Frage der Durchführung der Sachleiſtungen, zu
deren Löſung ſich je in Berlin die Abordnung der Reparations
kommiſſion unter Führung des Belgiers Bemelmann aufhält Die
Beſprechungen der Reichsregierung mit der Abordnung ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Die Delegation wird ſich noch etwa
eine Woche in Berlin aufhalten.

Das Rote Kreuz um 360000 M. betrogen
Berlin, 21. Februar.

Nach einer großen Unterſchlagung ſind zwei Boten des Roten
Kreuzes, Richard Kaſicke aus der Roſtocker Straße und Artur
Bluhm aus der Sprengelſtraße, flüchtig geworden. Die beiden
jungen Leute waren ſchon ſeit längerer Zeit als Kaſſenboten beim
Roten Kreuz beſchäftigt. Sie waren ſchon wiederholt damit be
traut worden, Briefe und Wertpakete, die bares Geld enthielten,
nach der Kurierſtube des Auswärtigen Amtes zu bringen. Es
handelt ſich um Privalgelder, die durch das Rote Kreuz an Ange
börige in Rußland befördert werden. Geſtern ſollten die beiden
Boten wieder mehrere Wertbriefe und Pakete, die meiſt Geld ent
hielten, nach der Kurierſtube des Auswärtigen Amtes bringen;
von dort ſollten ſie mit dem Kurierzug zur Unterſtützung nach
Rußland an die Empfänger mitgehen. Ein Wertbrief, der 360 000
Mark enthält, unterſchlugen die Voten, während ſie die anderen
auf dem Poſtamt 8 aufgaben. Dieſe Pakete trafen dann auch ein.
Durch das Fehlen des Briefes mit den 360 000 Mark wurde das
Rote Kreuz aufmerkſam und benachrichtigte die Kriminalpolizei.

verſchriebe, falls Kuno von Stein einſchlafe
nächtlichen Reiſe.

Gewaltig kämpfte in dem Gefangenen die Sehnſucht
nach Frau und Heimat mit dem Wunſche, ſein Heiligſtes,
die Seele, zu hüten vor dem Zugriff des Böſen.

Endlich aber ſiegte das Heimverlangen, und mit der
Feder, die der Teufel in des Armen blutige Striemen ge-
taucht, unterſchrieb der Ritter, den Vertrag.

Kaum war die Tat vollbracht, da ſtand auch ſchon ein

geflügelter Löwe im Raume, der Kuno in ungeahnter
Schnelligkeit aus der dunklen Heidenſtadt emporhob zum
Firmament, an dem die Sterne tauſendfältig glühten. Wie
auf einem weichen Pfühle ruht der Leib des Ritters auf dem
Tiere, unter dem Städte, Täler und Meere kaum geſchaut
entſchwanden. Eiſern mühte ſich der von den Qualen der
Gefangenſchaft unſäglich Ermüdete, dem Schlafe zu wider-
ſtehen, der immer heftiger auf Kuno eindrang.

Jn dem Augenblick aber, da dem Ritter die Augen zu
fallen wollten, fühlte er einen Vogel rauſchend an ſeinem
Haupt vorübergleiten. Und ſo geſchah es immer wieder.
Wollte die Widerſtandskraft Kunos ermatten, ſtets fühlte er

während der

wachen ließ.
Als die Sonne hell und leuchtend aus den Nebeln der

»Frühe emporſtieg, däuchte es dem Ritter, das Land, das
unter ihm lag, habe er ſchon einmal geſehen, und er ſei auf
ihm gewandelt in längſt vergangenen Tagen.

Mit einem Male aber ſenkte ſich der Löwe und ſtrebte
der Tiefe zu, aus der die Türme und Zinnen eines Schloſſes

heraufglänzten. ßDa kam noch einmal die Müdigkeit über den Ritter und
legte ſich ſchwer und bleiern auf ſeine Schläfen. Schon aber
fühlte er den Flügelſchlag des Vogels, und er erkannte im
dämmernden Tag. daß es ein weißer Falke war, der wie eine
leuchtende Silberblüte neben ihm im Aether ſchwamm.

Dor Ritter fiel und fiel mit einem Male immer tiefer
und landete ſanft im Hofe ſeiner Burg, indem der Löwe von
einem jähen Vlig, dam ein gewaltiger Donnerſchlag folgte,
vergehrt wurde.

Urfula aber kam Kuno und derentgegen
Frohſinn der vergangenen Jahre ward von Stund an wieder

Erſt ſpäter haben wir

betonte in ſeiner Eröffnungsanſprache,

rungen und Beſchlagnahmen, der Außenhandels- und Zahlungs

Trakt zu unterzeichnen, der dem Teufel des Ritters Seele

den Fittich des geheimnisvollen Vogels, der ihn wieder er

Die Ermittelungen ergaben, daß beide ſich ſchon lange
mit dem Plane einer größeren Unt erſchlagung getragen
Abſicht hatten, nach Amerika auszuwandern.
nicht, die Spur der Flüchtigen zu finden.

Die Frau Stadtrat als Verkäuferin
Umfangreiche Warenbausdiebſtähle lagen einer Anklage
de, die geſtern die Frau Siadtrat Elfriede Bock geb. dzghie Hrau Ida Sachs die Arbenerin Walln Alt rege n

L v Bachholz vor das Schöffengericht Ver
öneberg führten.Die Angeklagte Bock, deren Ehemann befoldete

Stad, trat im III. Bezirk (Weddinsg) iſt, warAushelferin in dem Warenhbauſe von Lindemann u. u
50 Mt. täglichem Gehalt angeſtellt. Nach ihrem eigenen Ger
ſtändnis bat ſie. da die anderen Angeklagten ja auch „Nonter
in mehreren Fällen Damenkleidnnasſtücke und andere
geſtohlen. Die bei ihr beſchlaanahmten Gegenſtände boten en
Wert von etwa 20 000 Mark. Mit Ausnahme der Angeklage
Bachholz, die wegen Hehlereif angeklagt war, ten auch z
Mitaygeklagten in gleicher Weiſe Diebſtähle verübt.
Gericht bat der' Verteidiger für die Angeklagte Bachholz n
Anwendung des neuen Geſetzes vom 21. Dezember 1921, den
Geldſtrafen zuläſſig ſeien, wenn der Strafzweck damit erfüll
werde. Das Gericht gab dieſem Antrage auch ſtott und verurieſt
die Bachholz nur zu 1000 Mark Geldſtrafe. Dagegen wurden
die Frau Stadtrat Bock zu fünf Wochen Gefängnis un
3000 Markt Geldſtrafe, die Frau Sachs zuj WMongten und die Angeklaate Altrogge zu fünf Wochen
1000 Mark Geldſtrafe verurteilt,

Die Polizei darf nicht ſtreiken
Der Verband der Polizeibeamten Preußenteilt jetzt ſeinen Mitgliedern mit, daß der Vorſtand folgen

Entſchließung gefaßt habe
„Der Vorſtand ſtellt ausdrücklich feſt, daß es für die Polize..

beamten kein Streikrecht gibt und weiſt ſeine Mitglieder
darauf hin, daß im Falle eines Beamtenſtreikes die Beamlen
ihren Dienſt zu verſehen und die einzelnen Mitglieder ſich jeder
Einwirkung guf, die Entſchließungen der vorge,ſetzten Dienſtſtellen zu enthalten baben. Die Anord
nungen, die im Auftrage der verfaſſungsmäßiagen Regier
erfolgen, für deren Schutz die h des Verbandes einzu
treten berufen ſind, müſſen Prsgeft rt werden.

Der Reichsverband der Polizeibeamten hatteſeine, den Streik ablehnende Haltung bereis während des Streits
ſeinen Mitgliedern eingeſchärft.

Die Verluſte durch den Eiſenbahnerſtreiß
Von deutſchnationaler Seite iſt folgende Anfrage im

Reichstag eingebracht worden:
Jſt der Reichsregierung bekannt, daß durch den jüngſten

Eiſenbahnerſtreik erhebliche Mengen an leben
dem Vieh und Lebensmitteln zugrunde gegangen
ſind

Jſt die Reichsregierung bereit, dem Reichstag eine Zu
ſammenſtellung über Ort und Menge dieſer Verluſte zu geben

Die Anleihen des Reichs. Nach der Anleihebenkſchrift für
das Reich, die dem Reichstage zugegangen iſt, betrug das geſamte
auf Grund des Anleihekredits begebene Schuldkapital am
30. September 1921 283 894 360 200 Mark.

Die Etatsberatungen werden im Landtage voraufſicht
lich bis Oſtern, wie urſprünglich geplant war, nicht abgeſchloſſen
werden können, da ſich die Parteien auf eine ſtarke Beſchränkung
der Redezeiten nicht einigen konnten. Die Beratung des Kultus
etats ſoll allein 110 Wochen in Anſpruch nehmen.

Die Lebenserinnerungen des Kronprinzen. Kronprinz Wil
helm, der ſeit über Jahresfriſt mit der Niederſchrift ſeiner
Lekenserinnerungen beſchäftigt war, hat ſich nunmehr entſchloſſen,
dieſes Werk der Oeffentlichkeit zu übergeben. Es wird noch im
Laufe des Frühjahrs im Verlag der J. C. Cotta' ſchen Buchhand-
lung erſcheinen. Jn ſeinen Aufzeichnungen kommt der Kronprinz
nach den einleitenden Kapiteln auf die wichtigen Kriſenjahre der
Vorkriegszeit und auf ſeine Stellung zu den damals bedeut
ſamſten Prohlemen der deutſchen Politik zu reden. Dem Aus-
bruch des Krieges, der Marneſchlacht, den Kämpfen um Verdun
und den ſpäter mehr und mehr ſich ausbreitenden Zerſetzungser-
ſcheinungen in Heimat, Etappe und Front ſind breite Dar
ſtellungen voll neuer wertvoller Aufſchläſſe gewidmetk. In den
Schlußkapiteln ſind auf Grund zahlreicher Dokumente von dem
Kronprinzen als Augenzeugen Schilderungen des großen Nieder
bruches gegeben. Das Werk wird gleichzeitig mit der deutſchen
Ausgabe auch in holländiſcher, engliſcher, franzöſiſcher und ſpa
niſcher Sprache im Verlage „Mundus“ in Amſterdam erſcheinen.

Der Reichswart. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Eruft
zu Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 7: Preußen Deut-
ſches Reich. Lord Grey Die Kriegsſchuld und die Wahrheit
Juden als Deutſche.

re Zen

W und dieBisher gelang e

hatten

heimiſch auf der Burg, die der Ritter nach ſeinem Erretter,
dem weißen Falken, Falkenſtein nannte.

Noch heute geht die Sage, daß, wenn die Bewohner des
Schloſſes in bitterſter Not ſind, dem Falkenpaare, das ſeit
jener Zeit auf dem Turme niſtet, ein weißes Vöglein ge
boren wird, von dem die Rettung kommt.

Zum Gedächtnis Jmmanuel Kants. Die Stadt Könige
berg hat zum Gedächtnis Jmmanuel Kants bei der Feier der
hundertſten Wiederkehr ſeines Todestages der AlbertusUniver
ſität ein Kapital überwieſen, aus deſſen Zinſen alljährlich am
Todestage Kants dem 12. Februar denjenigen Studierenden
der Albertus Univerſität Preiſe zuerkannt werden können, deren
Arbeiten nach dem Urteile der philoſophiſchen Fakultät für preis
würdig erachtet werden. Die philoſophiſchen Themata dieſer
Arbeiten können von den Verfaſſern frei gewählt werden. In
Sinne der Stiftung liegt es, möglichſt tüchtige philoſophiſche

Arbeiten hervorzurufen, für die in den gegenwärtig zu beträcht
licher Höhe aufgeſammelten Mitteln auch entſprechende Prä
miierungen in Ausſicht genommen werden. Die Bewerbungs
arbeiten ſind ſpäteſtens bis zum 15. Dezember 1922 in übliche
Weiſe verſchloſſen und mit einem Motto verſehen dem Dekan der

Königsberger philoſophiſchen Fakultät einzureichen.
Hochſchulnachrichten. Der Regierungs und Oekonomierat

z. D. (früher Kolonialbeamter in Samoa), Privatdozent für an
gewandte Zoologie an der Roſtocker Univerſität, Dr. K. Friede
rich s iſt für mehrere Jahre nach NiederländiſchIndien beur
laubt und gleichzeitig zum nichtplanmäßigen außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden. Prof. Friederichs hat in Java e
Aufgabe, die Bekämpfung eines gefährlichen Schädlings de
Kaffeebaumes, der die Kaffeekultur Niederl. Jndiens in Frag
ſtellt (Kaffeebeerenkäfer“) zu fördern. Die Kaffeepflanzer haben
einen Fonds zuſammengebracht, aus den die Koſten der Unter
ſuchungen beſtritten werden. Als Arbeitsſtätte iſt Prof. Friede
richs die Verſuchsſtation in Malang angewieſen worden.
wir hören, iſt der Chemiker Profeſſor Dr. phil. Siegfried Hil
pert in Berlin zum Honorarprofeſſor an der Berliner
niſchen Hochſchule ernannt worden. Jn Würzburg verſchied der
Staatsbibliothekar an der dortigen Univerſitätsbibliothek Dr. jur

Wilhelm Pfeiffer im Alter von 88 Jahren.i. Eduard Ant hee, Denkmalspf de terte
in en e für re u de Techr ſo
e n e e e i. Aifred Eg oll,J an der mvtegenngen n
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pollar 228 nach 252 Mark
per mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im

Monat Januar 1922
Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be-

die Rohkohlen förderung im Monat Januar
s 255 To., die Brikettherſtellung 1649 1465 To. Jm
Jormonat pelief ſich die Rohkohlenförderung auf 7784 217 To.,
die Brikettherſtellung auf 1657 848 To. Es hat mithin die Roh
Lhlenförderung im Monat Januar gegen den Monat Degember
nen Rückgang von 0,4 Prozent, die Brikettherſtellung einen
ſolchen von 05 Prozent erfahren. Beide Monate beſaßen 26 Ar
eitgtage. Die arbeitstägliche Rohkohlenförderung belief ſich dem
gach im Berichtsmonat auf 208 317 To., die arbeitstägliche Brikett
gerſtellung auf 63 429 To. Jm Vormonat lauteten die ent-
prechenden Ziffern für die Rohkohlenförderung 299 399 To. und
r die Brikettherſtellung 68 744 To.

Im Januar des Vorjahres betrug die Rohkohlenförde
tung 7 028 141 To., die Brikettherſtellung 1493 480 To. Es haben
mithin gegen den Monat Januar des Vorjahres die Rohkohlen
förderung und Brikettherſtellung eine Steigerung von 10,4 Proz.
fahren. Der Januar 1821 zählte 25 Arbeitstage, ſo daß ſich die
abeitstägliche Rohkohlenförderung dieſes Monats auf 280 926 To.
ind die arbeitstägliche Brikettherſtellung auf 59 739 To. ſtellte.
die arbeitstägliche Rohkohlenförderung und Brikettherſtellung hat

mithin gegen das Vorjahr um 6,2 Prozent gehoben.
Die WVagengeſtellung hat ſich im Januar gegen den

vormonat gebeſſert. Die Eiſenbahn konnte namentlich in der
Ritte des Berichtsmonats den Anforderungen in höherem Maße
gerecht werden. Entſprechend der beſſeren Wagengeſtellung haben
ſich auch die durchſchnittlichen täglichen Abſatzziffern erhöht, bis
der in der zweiten Hälfte des Januar eintretende ſtarke Froſt
den Verband ungünſtig beeinflußte. Auch die Produktion wurde
zurch ihn ſchwer betroffen, ganz beſonders die Abraumbetriebe.
Von produktionsmindernder war im Berichtsmonar
ferner eine ſtarke Grippeerkrankung, die ſich auf manchen
Verken unter den Belegſchaften bemerkbar machte. Die Ab
rufe in ſämtlichen Erzeugniſſen waren in Hinblick auf die be
vorſtehenden Preiserhöhungen ſtürmiſch ſo daß beträchtliche
Rückſtände am Schluß des Monats vorhanden waren. Die in den
Lormonaten auf Stapel genommenen Brikettmengen konnten zum
Teil abgefahren werden.

Der im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau geltende
Tarifvertrag wurde am 15. November zum 31. Dezember
gekündigt. Vom 1. bis 15. J erfolgte auf Grund beider-
ſeitiger Vereinbarung eine Verlängerung des Vertrages. Nach
dem 15. Januar iſt ein vertragsloſer Zuſtand eingetreten. Am
z und 4. ſowie am 18. und 19. Januar fanden zwiſchen den
beiden Vertragsparteien Verhandlungen ſtatt, die indeſſen zu
keinem Ergebnis führten. Die Verhandlungen ſcheiterten im
weſentlichen an der Forderung der Arbeitnehmer, die Arbeitgeber

arifvertraglich zu verpflichten, keine ſozialen Zulagen mehr an
Arbeiter auszahlen zu dürfen, die nicht den vertragſchließenden
Organiſationen angehören. Die Arbeitgeber lehnten dieſe Forde-
rung im Einverſtändnis mit der Arbeitgeberſchaft des geſamten
übrigen Vergbaues als verfaſſungswidrig ab und beantragten,
die ſtrittigen Fragen einem Schiedsgericht unter dem Vorſitz eines
Vertreters des Reichsarbeits miniſteriums zu unterbreiten. Dieſes
tagte vom 30. Januar bis 1. Februar und fällte einen Schieds-
ſpruch, in welchem bezüglich der Forderung des Koalitions
zwanges geſagt wurde, daß beide Parteien hinſichtlich der Orga
niſationszugehörigkeit eine entſprechende Ergänzung des Tarif-
vertrages vornehmen würden, ſofern durch geſetzliche Maßnahmen
oder zentrale Vereinbarungen der Arbeitgeber- und Arbeit-
T rverbande die Vorausſetzungen hierfür geſchaffen

ſollten.
Am 28. Januar wurden in Berlin für den geſamten Kohlen

kergbau mit Wirkung vom 1. Februar Lohnerhöhungen
vereinbart. Für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau wurde
eine durchſchnittliche Erhöhung von 10 Mark für die Kernreviere
und 8,50 Mark für die Randreviere feſtgelegt. Am Nachmittag
desſelben Tages beſchloß der Reichskohlenverband unter Hinzu
ziehung des großen Ausſchuſſes des Reichekohlenrates als Aus-
gleich für die getroffenen Lohnerhöhungen eine Erhöhung der
Kohlenpreiſe mit Wirkung vom 1. Februar.

Die neuen Kalipreiſe. Nach dem Beſchluß des Reichs
kalirates auf Erhöhung der Kalipreiſe gelten, wie derFeichsanzeiger meldet, mit Wirkung vom 20. Februar folgende

Preiſe für den Jnlandsabſatz: Für Carnallit mit min-
deſtens 9 Prozent und weniger als 12 Prozent K. O in gemah-
lenem Zuſtand 198 Pf., für Rohſalze mit 12-—-15 Prozent K.
in gemahlenem Zuſtand 220 Pf., für Düngeſalze mit 18-22
Krozent K.O 294 Pf., für Düngeſalze mit 28—82 Prozent
0 340 Pf., für Düügeſalze mit 88-—42 Prozent K. O 426 Pf.,
für Chlorkalium mit 50—60 Progent K. O 475 Pf., für Chlor
m m über 60 Prozent K. O 521 Pf., für ſchwefelſaures

ali mit über 42 Prozent K.O 642 Pf., für ſchwefelſaure Kali-
r Pf. für 1 Prozent Kali (K.O) im Doppelzentner.
rigeits wurden in der Sitzung des Reichskalirats vom

Februar die Höchſtpreiſe für das Jnland für die nachbe
nannten Arten von Kaliſalzen wie folgt feſtgeſetzt: 1. für Roh
a zu induſtriellen Zwecken, auch zu Bade undarzwecken, tritt ein Preisaufſchlag von 30 Prozent ein, ſo daßLarnallit mit 251 Pf. ſowie Kainit und Rehſalze mit 12-15
mee K.O mit 298 Pf. für 1 Prozent Kali (L.0) im Doppel-
M einer Ausfuhrgebühr bis zur Station beim Bezuge
m dagegen von 300 Pf. für den Doppelzentner berechnet wer
n 2. Für hochprozentigen Carnallit mit ei-
nem Mindeſtgehalt von 12 vom Hundert Kali (K.O) zur Dar-
a n von Magneſiummetall auf 229 Pf. für 1 vom Hundert
n r im Doppelzentner nebſt einer Ausklaubungsgebühr
Jerſet M. für den Doppelzentner. Es wurden ferner für die
ſey dert der nachbenannten Kaliſalzfabrikate Aufſchläge zuger e eipreiſen für das Jnland feſtgeſetzt: 1. Für berrekt

G und chemiſch reines ChlorkaliumO Prozent K. ein Aufſchlag von 400 M. für den

gen a ir er ar n undm re wefelſaures Kali ein Aufſchlaon 460 M. für den Doppelzentner K. O. fſchlag

Vom Zuckermarkt

W dis dertritt ven t vorlig
en ſo n d v r ungsh n e e e S

ſein

Vorſchläge der Zuckerraffinerie Halle in Fluß gebracht. Bei
anderen Gruppen ſind Verhandlungen in dieſer Angelegenheit in
der Schwebe, ohne daß ſich bisher feſtſtellen ließ ob es ſich dabei
um eine Nacha mung des Halleſchen Projektes oder um andere
Ziele handelt. Die Verſchmelzung der Zuckerraffinerie Halle mit
einer Reihe mitteldeutſcher Rohzucerfabriken iſt zunächſt noch
nicht rechtskräftig, da die Anfechtungsklage der Magde-
burger Schutzvereinigung bereits eingereicht iſt und demnachſtauch von einer Gruppe Halleſcher Aktidnäre gegen die Beſchlüſſe

der Generalverſammlung der Zuckerraffinerie Halle die Nichtig
keitsklage angeſtrengt werden ſoll. Solange keine Klarheit dar
über beſteht, welche Anſicht den endgültigen Sieg davontragen
wird, bleibt die bisherige Unſicherheit über die künftige Ge
ſtaltung der Zuckerwirtſchaft beſtehen. Durch die Vorgänge im
Halleſchen Revier wird das bisherige Kontingentierungs-
ſyſtem hinfällig und damit auch das weitere Beſtehen des
Raffinerieverbandes in Frage geſtellt. Letzterer hat ſich Anfang
voriger Woche mit dieſer Frage erneut beſchäftigt und iſt zu der
Ueberzeugung gekommen, daß durch die Verſchmelzungspläne der

Fortbeſtand der Zuckerwirtſchaftsſtelle über den
1. Oktober d. J. hinaus unmöglich gemacht wird. Die Ent
ſcheidung darüber wird in der auf den 24. Februar einberufenen
Verſammlung der der Zuckerwirtſchaftsſtelle angeſchlopenen
Fabriken fallen

Am heimiſchen Verbrauchszuckermarkt hat die letzt
hin herausgekommene Verfügung eines weiteren Kontingents von
7,8 Millionen Zentnern Verbrauchszucker zur Lieferung in den
kommenden vier Monaten eine Belebung der Verſandtätigkeit
gebracht. Der neuerdings reichlicheren Nachfrage dürfte aber nur
entſprochen werden koönnen, wenn die Wiedereröffnung ber Schiff
fahrt eine glatte Abwicklung der Anforderungen ermöglichen
würde, da der Bahnverkehr eine prompte Erfüllung nicht gewähr-
leiſtet, zumal die Wagengeſtellung unter den Nachwirkungen des
Eiſenbahnerſtreiks immer noch zu wünſchen übrig läßt. Der
Verkehr in Rohzuckcker blieb ſehz ruhig, bei den Freigaben
handelte es ſich nur um kleinere rückſtändige Poſten. Jn Me-
laſſe kommt wenig Material heraus, ſo daß die Kaufluſt nicht
befriedigt werden kann. Dementſprechend waren auch die Preiſe
weiter ſteigend. Die amtliche Magdeburger Notiz
lautete auf 181--138 M. pro 50 Kilogramm, doch wurden be
ſonders gegen Wochenſchluß auch erheblich höhere Preiſe bewilligt.

An den internationalen Zuckermärkten hielten
ſich die Umſätze in engen Grenzen. Jn Tſchechien wird das
Exportgeſchäft durch die Unterbrechung der Elbeſchiffahrt be-
hindert, die Ausfuhr beſchränkt ſich auf Oeſterreich. Die Grund-
logen für die Zuckerwirtſchaft in der nächſten Kampagne ſind
immer noch nicht feſtgeſtellt. An den engliſchen Zucker
märkten wurde im Terminverkehr zu etwas beſſeren Preiſen
gehandelt. Jn prompter Ware blieb die Tendenz am allgemeinen
unverändert. Am Pariſer Zuckermarkt konnten die
Notierungen anziehen. Weiß Nr. 3 wurde zuletzt mit 158,50 Fr.
per Februar und mit 156 Fr. per März gehandelt.

Wegelin u. Hübner, Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,
A.-G., in Halle. Der Aufſichtsrat beſchloß der Generalver-
ſammlung eine Dividende von 25 Proz. gegen 18 Proz. im
Vorjahre vorzuſchlagen.

ss. Union, Leipziger Preßhefefabrik und Brennerei, A.-G.,
Leipzig-Mockau. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichts-
rat ſchlägt eine Dividende von 9 Proz. (0) auf die Vorzugs
aktien und 28 Proz. (18) auf die Stammaktien vor und der
Sonderrücklage 400 000 (70 000) Mark zu überweiſen. Der Rein
gewinn beträgt 949 836 (473 767) Mark.

ss. Kammgarnſpinnerei Wernshauſen. (Eigener
Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der G. V.
die Verteilung von wieder 36 Proz. Dividende auf die Vor
zugsaktien und 85 Proz. auf die Stammaktien vorzuſchlagen.
Außerdem ſollen beide Aktiengattungen 150 Mark Sonder-
vergütung für je 1000 Mark erhalten. Ferner ſoll vorge
ſchlagen werden, das Aktienkapital von 10 auf 20 Millionen
zu erhöhen. Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären
im Verhältnis 1:1 zum Kurſe von 200 Proz. angeboten werden.
Ueber den Geſchäſtsgang wird mitgeteilt, daß dieſer ſehr
günſtig iſt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 20. d. M. Ebd.
Halle ſtellte 7141, ſtellte nicht 481 10-TonnenWagen.

Haliesche Notierungen, Halle a. 21. Febr. 1922
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Weitere Bezugsrechte vom 20. Februar. Nitter Wäſche
61, bez. Glauziger Zucker 720 beg.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notiſchnitt bezahlt für otierungen wurden am Dienstag im Durch
Weiße Bohnen 1 Pfd. 6,00-6,50 Peterſilienw. 1 Pfd. 1,80-2,00
Erbſen 1 Pfd. 500-5,50 Zitronen 1 Stück. 1,00-120
Weißkohl 1 Pfd. 3,50 Apfelſinen 1 Stück 1,80--4,00Wirſingkohl 1 Pfd. 3,50
Rottohl 1 Pfd. 3,Braunkohl 1 Pfd. 2,75--3.,00

Aepfel 1 Pfd. 2,50 5,00Butter Pid. Stück 23,00--26,00
Eier 1 Siück 4,00Mohrrüben 1 Pfd. 1,550--1,75 Matz 1 Pfd. 7Retiicho 1 Stück 025-0.40 Käſe 1 Stück 120

Rote Rüben 1 Pfd. 1,30 Pflaumenmus 1 Pfd. 7,00
Kohlrüben 1,00-1,25 Hühner 1 Pfd. 1600 18,00Sellerie 1, Kopf 175—250 Häbnchen, J Stück 1200—1400

wiebeln 1 Pfd. 1,40--1,50 Tauben 1 Stück 8,00 12,00e 1 Pfd. 10,60-15.00
Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch- ſ tſowie Fiſche feilgeboten. v Zleiſche und Warttwave

Von den Viehmärkten
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskom miſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 20. Februar 1922

t —TZ |ZdZ b) für 60 kg ausfür b0 Rg Zleiſchgewicht dem Ansiende

Gattung J. u.höchſter niedriaſter häufigſter Gefrier- friſche

Preis Preis vrels leiſe Fieiſe
M. W. m. B.

Quer I 17279 1300 179 1000Bullen. I 1760 1550 1700Kuhe e J 1750 1200 1650 7 uZungrinder. 1500 15001500alt er enSaugtaälber 1700 1600 1650Lämmer u. Maſt-e u u W cSchaſe tn 1550Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 2500 2 2500

Eurnen, Spiel und Sport
Luftfahrtabend. Der am Donnerstag, den 16. Februar,

vom Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Luftfahrt, Sektion Halle
(Saale) veranſtaltete Luftfahrtabend war ſehr gut beſucht. Es i
freudig zu begrüßen, daß nicht alle Sportbegeiſterung den Fuß
ball- und BoxWettkämpfen ſich zuwendet, daß vielmehr ein
großer, ſtetig wachſender Teil lebhaften Intereſſes für den edlen
Luftſport übrig bleibt. Der Abend wurde eingeleitet durch ine
Anſprache des erſten Vorſitzenden Herrn Profeſſor Wigand.
der in markigen Worten Zweck und Ziel des Vereins hervorhob.
Er konnte zur Freude aller Mitglieder berichten, daß nunmehr
der Verein zwei eigene Ballone beſitzt, von denen der eine bereits
heute fahrtbereit iſt, daß ihm ferner zu wiſſenſchaftlichen Flügen
mit Genehmigung der Entente zwei Flugzeuge zur ſelbſtändigen
Verfügung ſtehen. Er teilte weiterhin mit, daß am 5. Mai d. J.
das von der Entente ausgeſprochene Verbot des Baues und Ver-
triebs von Flugzeugen endlich aufgehoben ſei. Vielleicht iſt es
dem nach dieſer Zeit bald möglich wenn ſeine eifrigen
Bemühungen glücken in Halle wieder einen zunächſt kleinen
Flugplatz ſein eigen nennen zu dürfen. Hieran ſchloß ſich die
Vorführung einer Reihe ſehr intereſſanter und belehrender Film-
aufnahmen, die auch dem Laien in greifbar deutlicher Weiſe unter
anderem den Bau von Modell-Gleitfliegern und Flugzeugen,
ſowie das eifrige Getriebe bei den ModellWertflügen zeigte.
Höher ſchlug dem bewundernden Beobachter das Herz beim An
blick und Miterleben der herrlichen Flugzeug- und Zeppelin-
fahrten über deutſche Lande, beſonders über die Eisregionen der
gleißenden Alpenwelt. Der Hauptfilm, der insbeſondere „Not
und Aufſtieg der deutſchen Luftfahrt“ erläutern ſollte, war in
folge des Eiſenbahnerſtreiks nicht rechtzeitig zur Stelle. Der Ver
ein wird dieſen äußerſt wertvollen Film zuſammen mit anderen
Aufnahmen bei ſeinem nächſten Vortragsabend vorführen. Nach
dem öffentlichen Abend wurde in der Mitgliederverſammlung die
Tagesordnung erledigt. Die von Sonderkommiſſionen durchgearbeiteten und vorgeſchlagenen Satzungsänderungen zwecks Ver-

breiterung der Baſis und Wirkungsfähigkeit des Vereins fanden
allgemeine Billigung. Der Vorſtand wurde durch Zuruf ein
ſtimmig wiedergewählt.

Fürth ſchlägt Nürnberg abermals 2:1 (0:1). Auch das
zweite Spiel um die Fußballmeiſterſchaft von Nordbayern zwi
ſchen Spielvereinigung Fürth und dem 1. FC. Nürnberg hat mit
einer Niederlage des deutſchen Meiſters geendet. 25 000 Zu.
ſchauer wohnten dem Spiel auf dem Platze der Nürnberger bei,
das von Dr. BauwensKöln ausgezeichnet geleitet wurde. Jn
der erſten Hälfte war der Kampf auf ſchlüpferigem Boden zu
meiſt offen. Löblein (Fürth) machte bald im Strafraum Hand.
Den Elfmeter verwandelte Kalb. Einen guten Durchbruch
Nürnbergs ließ Popp zum Shuß kommen, doch rettete Lohrmann
glänzend. Jn der 25. Minute der zweiten Halbzeit war die
Nürnberger Verteidigung zu weit aufgerückt. Seiderer (Fürth
unternahm einen Durchbruch und ſandte unhaltbar zum Aus
gleich ein. Trotz glänzenden Feldſpieles der Meiſtermannſchaft
war die Fürther Verteidigung nicht zu üherwinden. Jn der 42
Minute verurſachte Stuhlfaut-Nürnberg eine Ecke, die von Klein-
lein-Fürth zu ſiegbringendem Tor verwandelt wurde. Beide
Mannſchaften waren in guter Form. Wenn, was anzunehmen
iſt, die Spielvereinigung Fürth aus den weiteren Spielen um
die Süddeutſche Fußballmeiſterſchaft als Sieger hervorgeht und
ſich in den Vor und Zwiſchenrundenſpielen um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft ſiegreich zu behaupten weiß, dann ſieht das
Endſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft abermals den 1. FC
Nürnberg und die Spielvereinigung Fürth in Wettbewerb.

Setarrmorelt ch r dinn 2 P n 7377n drzit tig r erSenſe Neſferfe gide: den tetterinſggilden Hersers Her
fur Koererunatvoltttt, iotete Nacgetern und Lore Hans Heitking e e T
Kunß, Wiſen et ad Vnrtese tung, fogte den Aheiges anpellttſches Teil: Er
Es ltlb arm Für den Knzeigentelkt Lani Kereg, ſämtlich in Hals e. S
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An Mikkwoch, den 22. Februgr,

abends 8 Ubr

Porfragdes Herrn Dr, Albert Dietrich über

„Foltt a Erziehung Zur
Atenthehen Verantwortung
im Stadtaehützenhaus““, unt. Saal.

Mitgliedskaxte iſt vorzuzeigen. für korporativ ange ſchloſſene Mitglieder gilt Vereins-
artg ſte, durch Mitglieder eingeführt,

ommenp Um recht zablreiches Erſcheinen wird
gebeten.

Hallescher
Bürgerhbuncdk

m Konsortleitung Heinrich Hothan.

Nittwoch, 22. Febr., 72, Vhr, hege Albrechtstr.
Violinabend

Florizel von Reuter.
Am Flügel Musikdirektor Ernst Wollong,
Fudolznät. Werke von Bach. Beethoven,

Morart. Paganini, Tartini.
Bläthnertlügel. Vertreter: B. Döll.

Karten D. 4.60--11.80 bei Hothan.

III
Kinderwagen,

Boettstellen ung
Matratzen aller Art,

erstklassige Erzeugnisse,
fachmännische

und kulante Bedienung.
Bruno Paris, Halle,

Kleine Virichstraße 2 im
Bomgemeinädehaus.

n

Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchterchens

zweigen in dankbarer Freude anS
Paul Waschinsky und Frau

Emwmi geb. Simom.

h
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Wann a, S., den 19. Februar 16022,

Mittwoch, d. 22. Febr.,
Anfg. 7 Ende 10;

Mignon
Oper v. A. Thomas.

Donnera

Fernruf 6183).
Abends 7 Dhr:
Zum Forletzten Male

Pension,
t oder 2 Schüler
finden in gut bürgerlichem
Haushalt liebevolle Auf
nahme. Triftütr. 1 II, I.

Krim. Detektiv.
ehem. Krim -Beamter
d. diſch. Kriegsſpionage
führt aus: Perſ.Aus-
künfte, Beobachtungen,
Herbeiſchaßg. v Bew.
material f. Eheſcheidg.
u. ſonſt. Prozeſſe, Auf
tlär. v. Diebſtähl., Erl.
all. Vertrauensangel.
Detektiv-Juſtitut

H. Pretzzed, Hal!e-Trotha.
Telefon 4083.

tadt-nhea tet a n

J Dailcer Otto,t
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Saat-Anbau
Wir ſuchen zu günſtigen Bedingungen Anbau
kontrakte abzuſchließen in Erbſen, Bohnen,
Rüben, Salat, Spingt uſw.
nahme und Zahlung. Gefl. Anfragen an

Langenweddingen. Fernruf 27.
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Nutzholzverſteigerung

in der 9perförſterei Halle a. 6., Förſterei
Dölauer Heide am Montag, den 6. Mära 1922vormittags 9 Uhr in Leiſtners
Waldhans bei Bahnhof Heide aus dem Schlage
Je 7 77 den Durchforſtungen Jagen 91,

Eichen A:
4,33 IV., 8,83 V. Kl.

Klefern
holz, 425 Derbſtaugen I Kl., 4 II. Kl.

Beſtellungen für Aufmaßliſten gegen Schreib-
gebühren und Vorto baldigſt

„17 fm 410 fm II., 030 III. Kl.;
4,49 fm I., 11,07 II. 17,53 III.,

37,33 fm I. 12258 fm II., 45,79 m III.
9,79 fm IV. Kl, 210 fm Grubenlang-

an Forſtſekretär
Reinkneceht. Oberförſterei Halle a. S., erbeten.

Gute dauerhaftes Gummi-
vand für Straumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Aachtolger Ur. Steinstr. 84.

ehe
(600 gestempelt)

Eßmesser, Ebgabeln,
PB6blöffel,
Prühstückamesser,
Frühstücksgabeln,
Kaffeolöffel usw.
soweit der Vorrat

reicht zu alten Preisen.

HNent aliverne

hegt

als jetzige Tagespreise

loveller Tittel.
Besteckhaus.
Gold. Medaille 1921.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft nach längeren,

Leiden meine herzensguteGeduld getragenen schweren
in

Frau, unsere lebe, gute Mutter, Schwieger- und Großmutter

Marie Winter
geb. Klose

im 61. Lebensjalre,
In tiefer Trauer

EBriech Winter
Dr. jar. Erich Wintor., Landrichter, Magdeburg
Harie Nordhoßf geb. Winter
len Winter
Unans Wintor, Kaufmann
Gerhart Winter, Leutnant im Infant. Regt. III.

Görlitz.
Dr. jur. Karl Norähoff, Reiehsbank Direktor

Berlin-Steglita
Uanni Winter geb. Gronau, Magdeburg
Ruth Nordhoff.

Halle a. S., Kirchnerstr. 29, den 20. Februar 1922.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 24. Febr. nachm.

2 Unr von der Kapelle des Stadtgotteesackers aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absohen zu Wollen.

re
Verlobungen Margarete Bock mit Richard 3

Golde Greiz. Margarete Schiller mit nRegierungsbaumeiſter Walter Stefſen, Son-
dershauſen. Hildegard Roloff mit Heinz
Widdel, Sangerhauſen Adelheid Lehr
rn mit Revierjäger Franz Platz, Ballen
tedt.

Vermählungen: Walter Werbach mit Hulda
Brauer, Ringieben. Kurt Huſter mit El
friede Brettſchneider, Zwickau. Ernſt
Müller mit Roſa Braune, Sangerhauſen.

Geburten Amtsgerichtsrat Stutzbach, Eilen
burg (Sohn). Sparkaſſendir. W. Obler,
Gotha Sohn). Studienrat Köcher, Eiſe
nach Sohn). Hermann Fefſſel, Halberſtadt
(Tobter.

Todesfälle Goldſchmied Julius Steckel (773 J
Halle. Hans Hexbſt Halle. Seifenſabrikant Reinhold Krauthan, Gera.

alſer Degenkolbe (24 Eiſenach.
re ichard Böhm, Coburg.uſtav Hefſfel Greiz. Pandwirt
uguſt Klöppel (82 Körnex. Hermann
teinhoff (50 J. Kelbra. Wilhelm Spanier,
alberſtadt. Maſchiniſt Otto Bxauns (38 J.

er adi. Marie Meiſel (2 J. Eilen-

130d. 46chüler(innen
1. Schuljahr. nimmt noch
auf L. Scehlldäbaeh,
ſtaatl. geprüft. Lehrerin,

Wettinerſtr. 35.

S
S W. Ender

Heilkräuter und
Bàder-Zusàtze

aner Art
Vredererttrunte

S. Fery

Vringmaſchinen

repariert und ſetzt neue
Walzen ein
OttoSparmann. neb. Walhalla

Fernſprecher 304.

hutzholzwersteigerung,.

Freita
im Gaſtho
dorf) die

den 3. März, mittags 1 Uhr findet

erſteigerung von

an Kütten (Station Teicha od. Siums-
16 Eſch en, 5,50 fm,

2 Weißbuchen, 0,16 km, 1 Rüſter, 0,93 fm gegen
Barzahlung ſtatt. Armin Reuter.

5 Pfd.

Rauche
sparen

G el d
wenn dieſelben Rauchtabakoe direkt ab
Fabrik beziehen.

Verſende franko einſchl. Verpackung gegen
Nachnahme:

5 Pfd. 5 Pfd. 5 Pfd.

r

5 Pfd.
80. 100. 115. 130. 150.in erſttlaſſiger Qualität, jedes Sortiment in
verſchiedenen Sorten ſortiert.
ſabakfahrik W Hotler, Dusseldort 606,

Friedrichſtraße 108,112.

C 899Wratzke Steiger, Postetr 910.

kin- oder Dwellamillenhaus,

möglichſt mit Garten, zu kaufen geſucht. Eventl.
Tauſch mit 6 Zimmer-Wehnung. Bahnhofsnähe.
Off. unt. Z. 7158 an die Geſchäfſtsſtelle d. Ztg.

Weißw
kauft

einſlaſhen

Johannes Grün, Ztg.Fernipr.6271.
„-„„„„J kWrèrrR-WV Bv«—à—m—

Sing

Planen-,

Günſtiges Sonder-Angebot
für Landwirtſchaft und Jndufſtrie.

Feldgraue Planen
aus halibarem präpaxiertem Erſatzſtoff,
Größe ca. 260)3,50 m, ringsum Saum und

e, per Stück Mk. 287,75,
olange Vorrat reicht.

Säcke- und De

Hermann lsrael, Naglehurg- J.

en Fabrik.
Tel.-Adr.: Hermisra. Fernſpr. 7368/7968

Alles
von 6

8 Nachn. Von
ſd. an franko.

Tausende KRaucher

ſparen Geld durch Einkauf
ihres Rauchtabaks
v direkt vom Fabrikanten. W

Ueberzeugen Sie ſich durch einen Verſuch
mit einem Probepfund von der herrlichen,
garantiert reinen Qualität meiner Fabrikate.

engnis: Herr A. L. in Frankfurt a. M. ſchreibt:
Mit Freuden Jhre werte Sendung
heute dankend erhalten und bin er
ſtaunt über die ſehr gute Qualität.

Crobsehnitt p. Pfd. .423, 27. 30u. 32 verſteuert r
Mittelsehnitt p. Pfd. 26, 29. 33 u. 35 e waet
Sdagtabak p. Pfd. 78 u. 95 in 659 oder 100 gr ver
ſteuert. Haarſchnitt für Cigaretten und die Feinſchnütpfetfe

2--5 Pfund halbes Porto,
Alles mit freier Verpack.

Preisänderungen jederzeit vorbehalten.
Emil Köller, Bruchſal Nr. 335 i. Bad.

Pekanntmachung.

as Vorleſungs-Ver-
eichnis für d. Sommer-
albrahr 1922 iſt erſchie

nen und von dem Uni-
verſitäts-Sekretariat für
auswärtige Studierende
unentgeltlich und frei zu
beziehen.

Kiel, d. 16. Febr. 1922.
Der Rektor der Univerzität.

Kießkalt.

kiserne I.
transport. kachel-

OEFEN
Pat. Gruden
Wasch Kkessel

T Ammiche Bekanntmachungey)

Bekanntmachung,
betr. Entrichtung der Umſatzſteuet

Wie aus unſerer Bekanntmachun1921 eiſiait bringt die bevorſtehende P

des Umſatzſteuerarſetzes die vierteljährliche
lung der ümſanſtener mit ſich. Demnag d
Vorauszahlungen auf fällig werdende S aa
ſowohl wie Rrgngen auf reſtierende Stenrdweg, da im April d. J. bereits die Umſchen
für Januar März 1920 zu bezahlen iſt. denn

Unter dieſen Umſtänden können Teilzahl
auf die Steuer für l nur in aäuherſt dis
Fällen gegen Sicherheitsleiſtung bewilligt e

„Stundungsgeſuche, denen Rückporto mit
gefügt iſt, müſſen unbeantwortet bleiben, be

alle, den 20 Februgr 1022.
Der Magiſtrat. UmſatzſteAusſchreibung.

Die Lieferung von etwa 1000W r ezweigſtücken ſoll im Wege der Wvergeben werden. s Wettbewertn
Angebote ſind bis Sounabend, 25.1922, vormittags 10 Ubr im Magiſtrathete

Zimmer Nr. 33 des Wagegebäudes einzurge
woſelbſt die Bedingungen nebſt Zeichnungen ita
liegen und auch die Verding angsanſchiäge
nommen werden können. ne e

Halle a. S, den 18. Februar 1922,
Städtiſchrs Tiefbauagtt,

Jagd- Verpachtung.
Die hieſige Feldjagd, welche in vii eingeet i m am 1. Je z z

rei und ſoll dieſelbe auf weitere 6 hameiſtbietend verpachtet werden. Jahre öſenit

Hierzu habe ich Termin aüfSonnabend, 1ö. März d. J. nachm. 31h

im hieſigen Ratskeller anberaumt undRefl ktanten mit dem Bemerken ein, ba 3
pachtungs bedingungen im Rathauſe Lingeſeht
auch gegen Erſtattung von fünf Mark Schun
gebühren in Abſchrift von mir bezogen wehen
können.

Artern, den 16. Februar 1922.

kochherde
Ghristian Glaser,

Gr. Klausstr. 24.
Fernsepr. 6138.

RöthaerFrucalweine,
auch alkoholfreie,

Himbeersaft,
Kirschsaft.

F Kohl. Steinweg 11.

ſäſädäAFSuche gut erhaltenes
Prismeng as

zu kaufen.
P. Kegler. Reideburg

bei Halle.
Allerhöehste Preise t.

Sruch:

Ubren, Ketten, Ringe,

bar,
Zahngebisse, Bronustifte,

Platin
rahlt Hauffe,
Edelmetall-Handiung.

br. Steinstr. 40,
Brüdorstraße 9 a

direkt a. Markt.

Rohre
Gelegenheitskauf, enorm
billig mit Gewinde:

I 30. 42. Mt.per Meter. F. Seyer,
3 en. Regenanlagen,
(leihweiſe Berlin,
Langeſtraße 110.

Wir bitten unjere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgnngen
nur bei den Jnierenten
der Halleiſchen Zeitung.
vornehmen zu wollen.

JEGeldverkehr

Der Jagd-Vorücher,

R Stellen Angebote J

Pertrauenspoſten
Buchhalterin oder Sekretärin, welche r

doppelte amerikaniſche Buchführung vollkomm
beherrſcht und durchaus bilanz ſicher iſt, unter äußern
günſtigen Bedingungen zum 1. März oder l. Ayg
1922 geſucht. Damen aus intellektuellen Kreiſe
welche wrelge der allgemeinen Lebensumwalzmt

ingezwungen ſind, beruflich tätig zu ſein, werde
bevorzugt.

n h r 7 W Reerer weran die Geſchäftsſtelle des Neuftädter Kieboten, Neuſtadt (Orla,, erbeten. rSub

III IILLIIIIIIIIIIIIIIIIIIV
lalm. lohrslell

ist sofort oder zu Ostern durch jungen
Herrn mit Reifezeugnis aus guter

Familie zu besetzen.
Ausführliche Bewerbungen erbeten an

Otto Thiele,
Bueh- und Kunstdruckere,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halle Saale, Leipzigerstraße 6162,

IIIIIIIIIIIIIIIXII.IIIIIIII p

Jüngere, intelligente

Buchhalterin
mit flotter Handechrift, die an ein zuver
lIäesiges Arbeiten gewöhnt ist, zum sofortigen
Antritt geeaueht. Angebote unter Z. 7161

an die Geschäftsstelle d. Ztg.

2. Verwalter mietGeſuche
aus beſſerer Familie ſtellt d
z 1. 27 v tn 2tud. agzr., ehe h
e

en h 2 Fen nUtzen, n. imSe Off. unt. Z. 7159 an dGeſchäftsſtelle d. Zeiturt

in Kodom, d. i. Somme
1922 a. d. hieſ. Univerſit
ſtudiert ſucht gutes

Stallmädchen ncht n
lauraPalete, er sete,
ewerdamäbigestellenvermitt-
oris. Leipzigerſtraße 75, I.

Zur beſſ. Ausnutzg eines
berworraſt Gebrauchsart.
ſuche 30 600 Mk. Kapital. Off.
u. H. E. 4092 an Aſa-Haasen-
atein Togier, Halle a. S.
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Jg. Mädchen z. Erlern.d Sausvalte ohne Vergüt.
ſucht zum 1. April
Pfarre Dieskan (Halle).

Elegant möbliertes

Schlaf zimmer
mit Kavinett,

mögl. Bad u. Zentralheizg. ver joſor
Sep. Eingang Offerten unter B, F. 6
KRudoit Mosse Rrüderstr.

ſt in immer
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Halle, 21. Februar.

Ein Ehrendenkmal für die gefallenen 36er
Die in der „Freien Vereinigung zuſammengeſchloſſenen Ver

des ehemaligen Füſilier- Regiments General-Feld marſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 36 ſowie die Vereine
xs ehemaligen Reſerve Regiments und Landwehr Regiments
gr, 36 wollen ihren im Weltkrieg für König und Vaterland ge
lenen tapferen Regimentskameraden ein würdiges Denkmal in
er alten Garniſonſtadt Halle errichten, und zwar im Stadt

varl Magdeburger Straße).
Die Enthüllung iſt für den Sommer 1922 in Verbindung mit

einem Generalappell in Ausſicht genommen, wahrſcheinlich am 20.
nd 21. Auguſt.

e ehemaligen Offigiere, Sanitätsoffigiere, Beamte, Unter
affigiere und Mannſchaften der vorgenannten Regimenter ſowie
ale, die dieſen Regimentern nahegeſtanden haben, werden ge
zeten, die Errichtung eines Ehrenmals für die gefallenen Helden
zurch Spendung freiwilliger Beiträge zu fördern! Jede, auch die
leinſte Gabe, iſt herzlich willkommen.

Die Offiziersvereinigungen und die Vorſtände der örtlichen
gereine ehemaliger 8er ſowie das Bankhaus Reinhold Steckner
m Halle a. S. (Poſtſchechamt Leipzig Nr. 215) ſind zur Entgegen-
nahme von Spenden gern bereit. Anfragen beantwortet Ober
ſtadtlekretär Gäriner, Halle (Saale), Friedenſtraße l.

Der Verein ehemaliger Rlanen zu Halle (Saale) und
gegend feierte am Sonnabend, den 18. Februar, in den feſt

geſchmückten Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ ſein
z. Stiftungsfeſt. Nach einem ſinnreichen Prolog, geſprochen von Fräulein Wirſing, begrüßte der Sereinsorſthente,

Herr Denkewitz, die zahlreich erſchienenen Gäſte, unter denen
ſich auch das Ehrenmitglied des Vereins, Se. Exgelleng Herr

nant g. D. Loeb, befand. Eine Abordnung des
Jälitäwereins ehem. ſächſ. Ulanen Leipgig, mntt welchem der
anenverein Halle ſeit langen Jahren in treuer Kameradſchaft
verbunden iſt, überbrachte die Grüße und Glückwünſche des
Zrudervereins, während der 2. ſtellv. Vorſitzende des Kreis
kriegerrerbaundes, Herr Viſchoff, die Glückwünſche des Krieger-
verbandsvorſtandes übermittelte. Herr Rittmeiſter Wernicke-
Vallwitz feierte in markigen Worten den Verein. Sich gegen-
jeitig verſtehen lernen, ſei die Loſung für alle, gleich welchen
Standes, ob in der Stadt oder auf dem Lande, nur dem Vater
lande zu dienen, jeder nach ſeinen Kräften, daun werden für
uns, namentlich für unſere Nachkommen, wieder beſſere Zeiten
einkehren und ein neues Deutſchland hoch in Ehren erſtehen.
Der ſtellv. Vereinsvorſitzende, Herr Sennewald, gedachte als
Oberlandesfechtmeiſter der Kriegerwaiſenhäuſer, wo viele Kinder
der Kameraden Aufnahme finden. Eine Sammlung
ergab den namhaften Betrag von 410 M. Herr stud. ing. Kalt-
waſſer brachte zwei Baßſolis, „Tenor und Baß“ und „Das Stell

dichein“, ſowie eine Rezitation „Die Mette von Marienburg zu
Gehör und erledigte ſich ſeiner Aufgabe in vorzüglicher Weiſe,während Herr cand. ing. Sennewald ſehr gut h
gleitete Ganz beſonders wurde die Feier noch verſchönt durch

Männer-Liebertafel von 1845, die ihre gütige Mitwirkung
eſagt hatte. Sämtliche Lieder, „Wie könnt ich dein ver
en“, „Spielmannsluſt“, „Jm Feld des Morgens früh“, „Die

anen kommen“, wurden vorzüglich geſungen. Nach der Vor-
tragsfelge kam der Tanz zu ſeinem Rechte und alle Feſtteil
nehmer blieben lange in fröhlicher Stimmung veiſammen,

die Klagen über die „kalten“ Eiſenbahnabteile
Eine amtliche Erklärnng.

Die Reiſenden haben in den letzten Wochen, namentlich in
den Zügen zwiſchen Halle und dem e er

er ungenügend oder gar nicht erwärmte Abteile geklagt. De
wird es unſere Leſer intereſſieren, etwas über die Gründe zu
erfahren, die manchem ſelbſt dieſe kurze Fahrt verleidet haben.

Die Wagen werden von der Lokomotive aus mit Dampf ge
i Um ſie während der Fahrt ausreichend zu erwarmen,
müſſen ſie längere Zeit vor ihrer Abfahrt ſchon von einer beſon-

Halleſchoes Keenflebers
Konzert der „Sridericianag“

Rit löblichem Eifer hatte die Sängerſchaft Frideri
eianaga ihre Kunſt in den Dienſt vaterländiſcher Wohltätigkeit
xftellt. Die Einnahmen ihres Konzertes, das am Sonntag nach
mittag in der Aula unſerer Univerſität ſtattfand, waren zum
Beſten des Bundes der Auslandsdeutſchen beſtimmt. Zweifellos
wird zu dieſem Zweck eine anſehnliche Summe gzuſammengekom
gen ſein, denn der Beſuch war ſehr zahlreich. Der künſtleriſche

rt des Konzertes verdiente ſolche Teilnahme; zum mindeſten
e die eingelnen Vorträge nach ausgezeichneten künſtleriſchen
e wunlten zuſammengeſtellt. Durch die Mitwirkung eines
v er gelang es, die in Männerchorkonzerten ſo oft vor
e ende Liedertafelei zu überwinden und Muſikſtücke darzu
ieten, die auch für den mit der Literatur Vertrauten vielfach den

e Reiz der Neuheit hatten. Die fünf Geſänge aus
e für Männerchor und vier Waldhörner von

der Unterzeichnete nicht entſinnen. Jhrem Gehalte nach

7 tehenh auf der Höhe der muſikaliſchen ungern Phet W
rn inſtrumental und vokalähnlich angelegten Chores „Biſt
Gr im Wald gewandelt“, in „Der Roſe Pilgerfahrt“; allein im
Den And Ganzen vereinigen ſie doch Friſche der Empfindung
r Diegenem Satz. Die dankbaren Aufgaben, die ſie bergen,

en aber weder nach der techniſchen noch nach der muſikaliſchen

u von der „Fridericiana“ reſtlos gelöſt. Obwohl dieſer
mraerſchaft eine genügende Menge ſangesfreudiger Kommilito-
e Ve ſtand, erlangte der Klang doch niemals diezre runde Wirkung. Daß die Jntonation nicht über jeden

e erhaben war, mochte an der Ungunſt der abſcheulichen
äie erung liegen. Bedenklicher erſchien noch jenes einförmige

r des Ausdrucks, das dem Vortrag durchweg anhaftete,
en as den drei deutſchen, von Friedrich Hegar für Männerchor
er teten Volksliedern von Johannes Brahms mehr oder

niger den Zauber ihrer Anmut und Urſprünglichkeit raubte.
Der junge, fraglos be i ägabte Leiter der Sängerſchaft, Dr. Ludwig Kraus, wird da noch unausgeſetzt an ſich arbeiten müſſen,
um über die Glätte der äußerlichen Taktierbewegungen hinauszu einer Wirkung zu elangen, die der Wärme ßer In un
Ttſpricht. Unch der übrige Teil des Konzertes auf e

J und Hörnerklang eingeſtellt und trug der romantiſchen
d vorzüglich Rechnung. Vor Othegravens Männerchor
5 u tung von vier Hörnern und Klavier kam noch das Trio

r für Violine. Waldhorn und Klavier von Joh. Brabms

Beilage zur Halleſchen Seitung

werden.

irt

liche Vorheizanlage vorgeheizt werden können.
Heigzlokomotive hat auch keine durchgreifenden Erfolge,

der Züge erfordert.

guter Vorheizung eine weitere Heizung der Letzten

erreichen laſſen, daß die
werden.

direktion hat neuerdings nach Möglichkeit,

daß berechtigte Klagen nunmehr vermieden werden können.

Der Mansfelder Streik
Heute nachmittag CEinigungsver handlungen in Halle.

Die Streiklage im Mansfelde iſt wnverändert.

ſchaft gehören, wird weiter gearbeitet.

dem Oberbergamt Halle

einen eventnell in Aktion tretenden
wählen.

Deutſchnationale Beamten- Verſammlung

(Ortsgruppr Halle), am 17. Februar.

vbande wird. DieDeutſchen Beamtenbuundes

am Klavier be

umann hier in Halle jemals gehört zu haben, kann ſich

j auf dem rechten Wege befinden.
Einſtimmig wurden in der Verſammlung die durch den Vor

ſtand getroffenen Maßnahmen und die Aufrufe in den Zeitungen
kam zum Ausdrurck, daß

der Streikgedanke durch die Reichsregierung nach dem Kapp
Putſch in die Begmtenſchaft getragen worden iſt. Das Gros der
Beamtenſchaft hat ſtets den Streik als mit der Stellung des Be

Auch jetzt ſind es neben den mit
vollen Recht gemaßregelten Führern nur kommnniſtiſche Fremd-

Die Aus
führungen des Abgeordneten Dittmann (II. S.), daß der Vorſtand

Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner in ſeiner Mehrheit aus
Volksparteilern und Deutſchnationalen beſtehe, und daß ſogar je
zwei Abgeordnete dieſer Parteien der Reichsgewerkſchaft ange
hören, ſind, ſoweit unſere Partei in Frage kommt, glatte Lügen.

Ueber den Stand der Verhandlungen betreffend Beſoldungs-
regelung konnte unverbindlich mitgeteilt werden, daß neben einer
weiteren Teuerungszulage von 40 Prozent für die erſten 10 000
Mark des Einkommens auch noch Wirtſchaftsbeihilfen für Be-
amte mit beſonders ſchwierigen Verhältniſſen gezahlt werden
ſollen. Die Wirtſchaftsbeihilfen ſollen ſich an die Ueberteuerungs-
zuſchüſſe der Arbeiter dergeſtalt anlehnen, daß für je 10 Pfennig
Teuerungszuſchlag pro Stunde 250 Mark BVeihilfe jährlich ge
währt wird. Beträgt alſo der Teuerungszuſchlag für Arbeiter an
einem Orte 80 Pf. pro Stunde, ſo ſoll der Beamte am gleichen

Jn dieſer Frage hat
jedoch der Reichstag noch das Wort. Unſere Abgeordneten werden
ſich dafür einſetzen, daß ſich die durch die Ortsklaſſeneinteilung
eingetretene Schädigung der Beamten in kleineren Städten und

Grundſätzlich ſind
Wir fordern ausreichendet

zur Abwehr des Streiks gutgeheißen. Es5 t 5

amten unvereinbar verworfen.

körper, die erneut zum Streik aufputſchen wollen.

der

Orte 8 X 250 2000 M. Beihilfe erhalten.

auf dem Lande nicht noch weiter auswirkt.
wir gegen Ueberteuerungszulagen.
Grundgehalt.
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muſik behandelte. Ausgezeichnet blies Fritz Held.

von Schubert nur ebenhin genügte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Dritter Kammermuſik- Abend
Für ſeine

Es-Dur op. 109 von Max Reger
G-Dur op. 161 von Franz Schubert; zwei Werke,

weiteres erſchließen.
will in ſeinem Gehalt dur
worben und erobert ſein.
Allegro auf,

ie meiſten Rätſel

ſich ſchnell erwärmt.

ſo größer iſt der, welcher die beiden Quartette
trennt.

Beethovens rückt.

beiden letzten Sätzen.

leriſch bewältigten, das muß man miterlebt haben, um

geſchränkte Bewunderung. Dieſes unvergleichlihe

heitlichkeit
efaßt erſcheint,Fauſt

Prof. Dr. W. Kaiſer

deren Heiganlage aus oder durch eine Heizlokomotive vorgeherzt
ei dem in den letzten Jahren außerordentlich gre

rig Arbeiterzugverkehr reichen nun die Bahnhofsanlagen
lle nicht aus, um alle Züge während ihres Stillagers auf

dem Bahnhofe aufzuſtellen, daß ſie ordnungsmäßig durch die ört
Die beſondere

denn
dieſe kann nicht immer ſo aufgeſtellt werden, wie es die Länge

Zur Bewältigung des ſtarken Berufsver
kehrs ſind die Züge oft ſo lang, daß bei ſtrenger Kälte auch ber

Wagen
während der Fahrt in Frage geſtellt iſt, weil der Dampf nicht
kis zu den letzten Wagen hind.archkommt. Es wird ſich daber
in ſolchen Fällen, beſonders bei langen Fahrten nicht immer

letzten Wagen ausreichend erwärm-
Die Hauptſache, beſonders bei Zügen, die nur kurze

Strecken durchfahren, ift eine gute Vorheizung; die Eiſenbahn
beſonders bei den

zwiſchen Halle und Leuna verkehrenden und fonſt für
die Bewältigung des LeungaArbeiterverkehrs vorgeſehenen Zügen.
Abhilfe in den Mängeln der Vorheigung geſchaffen und hofft.

Dienstag, 21. Februar 1922

Witwen und Penſionäre ſich an die Herren Eiſenbahninſpektor
Jagow und Lazarettinſpektor Meißner wenden zu wollen. Aus
zunft wird auch gern den unſerer Beamtengruppe noch nicht aneigen Parteifreunden erteilt.

Am 16. März veranſtaltet die e einen Familien
abend mit anſchließendem Tänzchen. Beſondere Einladungen
werden noch ergehen. Herr Abgeordneter He meter ſoll gebeten
werden, uns im April oder Mai einen Vortrag über die wahren
Urſachen der Teuerung zu halten.

Ein Abend, der uns allen dankenswerte Anregungen brachte,liegt hinter uns. Weiterwerben für unſere Keiſanongke

Sache
Anmeldungen zur deutſchnationalen Beamtengruppe nehmen

weiter entgegen die Vorſtandsmitglieder und das Parteibüro,
Alte Promenade 10. Jahresbeitrag für die Gruppe 5 Mark.

Akademiſche Nachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privat
dozenten für Nationalökonomie an der Univerſität Halle, Dr.
phil. Ernſt Gr ünfeld, die Dienſtbezeichnung „außerordentlicher
Profeſſor verliehen worden. Dr. Grünfeld vertritt zugleich das
Fach des Genoſſenſcha ns.

Jn der St. Moritzkirche fand geſtern die Trauerfeier für

Auf
den Kaliſchächten, die neuerdings einer beſonderen Aktliengeſell-

Die Mansfeld-Stmdikat
J.G. iſt an den Reichsarbeitsminiſter heran getreten. Das Miniſte
rium hat daxaufhin die Organiſalion für heute nachmittag nach

zu Eiwgungswerhbhand-
lungen geladen und die Parteien gebetan, auch Beiſitzer für

Schlichtungsausſchuß zu

Der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ gab Zeugnis von dem Jntereſſe, das unſerem Ver

durch Agitationsarbeit des
hervorgerufene WMißſtimmung gegen

die Beamter in den oberen Beſoldungsgruppen zu überbrücken, iſt
vornehmſte Aufgabe der deutſchnationalen Beamtenſchaft. 60 Neu
anmeldungen ſeit dem 1. Februar zeigen wieder, daß wir uns

Auf Anregung wurde noch beſchloſſen, unſere Fürſorgepolitik
durch Schaffung einer Beratungsſtelle für Penſions und Hinter
bliebenenbezüge auszubauen. Mit Anfragen bitten wir unſere geſetzes vom 28. Juli 1921 als verdrängt gelten, haben Anſpruch

zur Ausführung. Es ift ein prächtiges Muſikſtück, das in dem
Adagio meſto und dem feurigen Allegro con brio mit ſeiner köſt
lichen Jagdfreude zwei ſehr wertvolle Sätze, von ſchönſtem Wohl
klang beſitzt. Die Wiedergabe zerflatterte etwas, weil Dr. Kraus
am Klavier die beiden Mitwirkenden nicht fortzureißen vermochte
und den Anteil des Klaviers zu beſcheiden als bloße n

Keinen
beſonders glücklichen Tag hatte Arthur Bohnhard, deſſen
Spiel oft nicht ſauber genug war, und der auch in der Sonatine

dritte Kammermuſik hatte das Klingler-
Quartett nur zwei Werke vorgeſehen, das Streichquartett in

und das Streichquartett in
ie ihr muſi

kaliſches Vollgewicht in ſich tragen. Sie ſind beide inſofern mit
einander verwandt, als ſie ſich dem Genießenden nicht ſo ohne

Namentlich das Streichquartett von Reger
Gedankenarbeit des Hörers um

gibt das erſte
das zwiſchen ſcharfen Gegenſätzen hin und her-

rn und erſt nach mehrmaligem Anhören verſtändlich wird.
m geiſtreichſten iſt der zweite Satz aufgebaut; und das Larghetto

rechnet zu jenen ergebungsvollen Geſängen, für die das Herz
Großartig nimmt ſich der Schlußabſchnitt

aus, in dem allerlei gelehrte Arbeit mit lebendigem Gefübl zu
hinreißendem Schwung zuſammengefaßt worden iſt. Von Reger
zu Schubert iſt zwar im Alphabet nur ein kleiner Schritt. Um

voneinander
Schubert arbeitet in dem ſeinigen mit einer Hoheit und

Verinnerlichung der Gedanken, die ihn in unmittelbare Nähe
Und trotz aller Tiefe und Verſonnenheit die

unverfälſchte, obſchon veredelte Wieneriſche Lebensfreude in den
Wie nun Karl Klingler, Richard

Heber, Fridolin Klingler und Max Baldner dieſe
beiden ungemein anſpruchsvollen Schöpfungen geiſtig und künſt-

den
Jubelſturm zu begreifen, der am Schluß den Saal durchbrauſte.
Solche Leiſtungen, die ſich gur Sonnenhöhe lichter Vollendung
erheben, entziehen ſich einfach jeder Kritik und verlangen unein

uſammen-
ſpiel der vier vorzüglichen Künſtler, das auch die letzten Erden-
reſte techniſcher Mühen abgeſtreift hat und zu beſtrickender Ein

8 Klanges und der ſeeliſchen Bewegung zuſammen
war die erhabene Verwirklichung der Worte

auſts: „Wie alles ſich zum Ganzen webt, eins in dem andern
wirkt und lebt

den Küſter der

a

a

einde, Herrn Otto Herrnkind, ſtatt.
Zahlreich waren die Blumen und Kranzſpenden und ebenſo zahl
reich die Trauergäſte. War er doch von allen, die ihn kannten,
hoch geehrt und hat er über 20 Jahre treu ſein Gotteshaus be
hütet und es ſorgſam für frohe und traurige Feſte hergerichtet. Jnſtrahlendem Kchlerglenge war unter der Kanzgel der Sarg auf

geſtellt, von Grün umgeben. Herr Oberpfarrer Keller hiell
in tröſtenden Worten die Trauerandacht. Unter Orgelklingen und
Glockenläuten wurde dann der Sarg von Halloven aus der Kirche

n. Auf dem Säüdfriedhofe hielt daun am Grabe Herr
tor Voigt nochmals eine kurze Andacht. Ehre ſeinem Ange

denken
Deutſch AmerifanerSpenden für Halle. Das großartige

Hilfswerk unſerer deutſchen Stammesverwandten und
in Amerika zugunſten der notleidenden Bevölkerung Deutſch
lands hat durch das Zentralkomitee für Linderung der Not in
Deutſchland und Deutſch Oeſterreich antral Relief Committee)
ſchon viel Elend gelindert und ungezählte Hergen zu Dank ver
pflichtet. Neuerdings ſind in Halle (Saale) durch Vermittlung
des deutſchen Roten Kreuzes als amerikaniſche Liebesſpendan
3 Kiſten Kleidung, Ballen Kleidung, 1 Kiſte Milch an die
Franckeſche Stiftung, z. Hd. Dr. ſowie 1 Ballen Kleidung durch Fürſorgeſchw. der Frauengruppe des Deutſchen
Offtgiersbundes verteilt worden.

Der Miſſions-Nähverein der Neumarktigemeinbe beginnt
feine regelmäßigen Arbeiten Mittwoch, den 22. Februar, von
3 bis 5 Uhr im Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27. Der Verein
will außer für die Heidenmiſſion auch für die Erhaltung der
Diakoniſſenſtation der Gemeinde wirken. Er rechnet dabei auf
tätige Teilnahme der Frauen und jungen Mädchen der Gemeinde.

Evang. Gemeindeverein Halle-Nord. Verſammlung Mitt-
woch, den 22. Februar, abends 8 Uhr. Peſtalogziſtraße 4. Thema:
„Die Bedeutung des Glaubens im täglichen
Leben.“ Alle Evangeliſchen werden herzlich eingeladen.

Die Verzeichniſſe der von Oſtern 1922 ab an den höheren
Schulen in Gebrauch zu nehmenden Bücher können im Büro der
Schulverwaltung, Gr. Märkerſtraße 10, eingeſehen oder gegen Er
ſtattung der Selbſtkoſten in Empfang genommen werden.

Das ſtädtiſche Schulmuſeum (Neue Promenade 13) iſt
Mitwoch, den 22. Februar, abends 8 Uhr unentgeltlich geöff
net zu einer Führung durch ſeine Sammlungen. Ein Lichtbilder
vortrag über Unſere Saale von der Quelle bis zur
Mündung“ beginnt den Abend. Die Bilder entſtammen der
großen Reihe von Aufnahmen, die Herr Prof. Dr. Edler dem
Schulmuſeum in dankenswerter Weiſe zum Geſchenk gemacht hat.
Der Vortrag findet im Zeichenſaal der Alten Volksſchule ſtatt.
Die regelmäßigen Beſuchszeiten im Muſeum liegen nach wie vor
Mittwoch und Freitag nachmittags von 4—-8. Schulklaſſen können
auch in den Vormittagsſtunden nach vorheriger Anmeldung das
Muſeum beſuchen.

Ein Gruppenbild der letzten noch in Frankreich befind
lichen deutſchen AvignonKriegsgefangenen mit Namensver-
zeichnis iſt für alle Jntereſſenten im Schaufenſter bei Herrn
Juwelier Tittel hier ausgeſtellt.

Perſonalien. Staatsanwalt Pareh iſt zum Staais-
Der Deutſche Oſt

anwaltſ-haftsrat in Halle ernannt.
Schadenerſatz für die Oſtflüchtlinge.

bund teilt uns mit: Alle deutſchen Reichsangehörigen, die aus
den an Polen abgetretenen Gebieten vertrieben worden oder ab
gewandert ſind, und die im Sinne des Verdrängungsſchäden-

e
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Stadttheater. Heute Dienstag abends 725 Uhr gelangt

das Luſtſpiel Liebe und Trompetenblaſen“ von Hans
Sturm und Hans Bachwitz zur Erſtaufführung. Mittwoch wird
die Oper „Mignon“ wiederholt. Donnerstag „Undine“. Freitag
nichtöffentliche Vorſtellung. Sonnabend „Oberft bert“,
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung bei kleinen reiſen
„College Crampton“, Sonntag abend „Mignon“.

Freie Volksbühne, Halle. Thalia- Theater. „Was ihr
wollt.“ Spieltage: G: Mittwoch, der 22., H: Donnerstag, der
23., J: Sonnabend, der 25.. K: Montag, der N. Februar, L
Mitiwoch, der 1., M: Donnerstag, der 2. März.

Künſtlerfeſt 1922. Auf das heute Dienstag abends 7 un
in den Räumen der „Drei-Degenloge“ ſtattfindende Künſtlerfeſt,
veranſtaltet von den Solomitgliedern des Stadttheaters unter
Mitwirkung des Stadttheater Orcheſters zugunſten der Wohl
fahrtskaſſen der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen,Je nochmals hingewieſen.

Auf den Violinabend, den Florigel von Reuter morgen
Mittwoch, im Saale der Loge zu den 5 Türmen (Albrechtſtraße)
veranſtaltet, ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Die glänzen-
den Leiſtungen des Künſtler s als Soliſt der Philharmonie laſſen
auch für dieſes Konzert ein muſikaliſches Ereignis erwarten.
Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Das Konzert von Frau Minna Dahlke-Kappes am
7. Februar 1922 in der Bergloge zum Beſten des neuen Reichs
waiſenhauſes in Halle erbrachte den ſchönen Reinertrag von
1355 Mark, der dem Fonds des neuen Reichswaiſen-
hauſes überwieſen wurde. Frau Minna Dahlke-Kappes iſt
die erſte Halleſche Künſtlerin, die den erſten großen Bau
ſtein für das Halleſche Reichswaiſenhaus lieferte.

Entomvologiſche Geſellſchaft. Jn der letzten Sitzung ſprach
Herr Haupt bei gleichzeitiger Vorlegung einer Sammlung
über die Wegweſpengattung Priocnemis. Dieſe gehört zur
Familie der Psammochariden, jenen ſchlanken, meiſt rot une
ſchwarz gefärbten Weſpen, die zur Aufzucht ihrer Larver
Spinnen eintragen; zur eigenen Ernährung beſuchen ſie
Blumen. Dieſe Tiere, die bei der Ausübung ihrer Jagd ein
durchaus ſpinnenartiges Gebaren zeigen, greifen nur ſolche
Spinnen an, die ihnen an Größe ebenbürtig ſind und durch ihre
Körpergröße Gewähr leiſten, eine Larve bis zur Verpuppungs-
reife ernähren zu können. Der Kampf der beiden gleichſtarken
Gegner endet in der Regel damit, daß die Spinne von der Weſpe
einen Stich in den Nervenſtrang bekommt, der ſie lähmt und
wehrlos macht. Das Opfer wird in die Erde verſcharrt und ein
Er dgrangelsgt Die rieſigen Arten der Tropen machen Jagd
auf Vogelſpinnen. Von den vorgelegten neungehn mitteleuro
päiſchen Arten waren zwei bisher unbetannt, ſechs für die Wiſcp
chaft neu. Als neu für die Halliſche Faung konnten

rten feſtgeſtellt werden.
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z

52



ben burch dieſe Geſetz Zurvor
geregelten Schadenerſad.en

Stellung von Schadenerſatzanträgen ſind die neuen amt
a Vordrucke verwenden, die ausſchließlich von den

tsgruppen des Deutſchen Oſtbundes zu beziehen ſind. Jn
Halle erfolgt die Abgabe dieſer Vordrucke in den Be
ratungsſtunden der Orksgruppe Halle des Deutſchen Oſtbundes
Rage Die von 287 Uhr an im „Hofjäger“, Linden-
ſtraße. Die Abgabe der Formulare in einem Stück, Beratung
der Geſchädigten und Entgegennahme der Schadenerſa anträge

völlig koſtenlos. Die Vorprüfung der geſtellten en
erſatzanträge iſt von der Reichsregierung dem Deutſchen Oſt

bunde mit dem Sitze der zu dieſemwecke im ganzen Reiche Vorprüfungsſtellen eingerichtet hat, Die
Friſt zur Stellung von Schadenerſatzanträgen wurde bis zum

Juni 1922 verlängert. Ein Erſatz von Valutaſchäden
und Einwechſelung von Kriegsnoten findet nicht ſtatt. Jn
wieweit Geſchädigte dieſer Art ſpäter Unterſtützungen erhalten,
darüber wird demnächſt Auskunft ebenfalls durch die Orts
gruppe des Deutſchen Oſtbundes gegeben werden.

Deutſcher Kleinbeſitz in Jtalien. Das zuſtändige italie
niſche Miniſterium hat beſtimmt, daß Eingaben für die von deut
ſchem Kleinbeſitz in Jtalien auf Grund des köni lichen Dekrets
vom 7. November 1921 und der dazu erlaſſenen usführungsbe-
ſtimmungen bis zum 28. Februar 1922 bei den zuſtändigen
italieniſchen Behörden eingexeicht werden müſſen. Nach dieſem
Termin verfällt jede Befugnis, die Befreiung von Kleinbeſitz als
ſolchen zu verlangen, ſo daß dann der Kleinbeſitz wie alle übrigen
deutſchen Beſitze in Italien behandelt wird, d. hi, wenn es nicht
zu gegenteiligen Vereinbarungen kommt, nach der heutigen
Rechtslage von ſtaatswegen liquidiert wird. Ferner wird darauf

daß die Eingaben auf Freigabe von Möbeln in Eng
land, auf Grund des zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Re
gierung getroffenen Möbelabkommens, ſpäteſtens bis zum 6. März,
d. J. bei der britiſchen Darlehenskaſſe, Berlin, Friedrichſtraße 79a
eingegangen ſein müſſen, da die Friſt (31. März 1922) nicht ver
längert wird.

Reichsbund deutſcher Technik. Jm Walhalla Theater ließ
IJng. Meyen aus Charlottenburg die äußerſt zahlreich erſchie
nenen Hörer einen intereſſanken Blick in die Welt des Films tun.
Er gab e an Hand von Lichtbildern einen geſchichtlichen
Ueberblick über die Projektionskunſt ſeit dem grauen Altertum,
zeigte dann an Lichtſpielen aus neueſten Filmen die jetzige Voll
endung der Regie und der Aufnahmeapparate. Er erläuterte die
Herſtellung von Trick und Reklamefilmen und wandte ſich ſchließ
lich dem wiſſenſchaftlichen Film zu. Er zeigte die Aufnahme von
mikroſkopiſchen Apparaten, ferner mehrere ſehr intereſſante Auf
nahmen mit der Zeitlupe, die ſchnelle Bewegungsvorgänge in
ongſamem Tempo abrollen läßt und ſo ein genaues Studium des
Vorganges ermöglicht. Weiter ließ er das Gegenteil davon auf
der Leinwand abrollen, eine Zeitraſcheraufnahme die zeitlich ſehr
lange dauernde Vorgänge in einigen Sekunden vor ſich gehen läßt.
Schließlich zeigte er noch ſehr gute Aufnahmen vom Meeresgrunde
und gab mittels Lichtbildern die Erklärung, wie dieſe Aufnahmen
möglich gemacht wurden. Reicher Beifall belohnte die ſpannenden

in Berlin übertragen worden,

Vorführungen.
Schlägerei in einer Anti-Anti-Verſammlung. Sow hl

nach dem Bericht der „Saalezeitung“, als auch nach dem amtlichen
Polizeibericht iſt es in der geſtrigen Verſammlung des Anti-
Anti Vereins (d. h. des Vereins zur Abwehr des Antiſemitis-
mus) wieder zu ftürmiſchen Auftritten gekommen. Der Vor
ſitzende wurde von der Bühne gedrängt: ſpäter iſt es dann auch
noch zu Schlägereien gekommen. Wann wäre wohl ſchon eine
Verſammlung des Anti-Anti-Vereins in manierlichen Formen
verlaufen?

Robert-FranzSingakabdemie. Die Nachfrage nach Ein
trittskarten zur Aufführung der „Schöpfung iſt groß. Wir
empfehlen daher allen, die Karten rechtzeitig zu beſorgen. Ver
kauf bei Reinh. Koch, Alte Promenade.

MuſikerOpfertag. Mit der Leitung des großen Sinfonie
konzertes am 26. Februar (100 Muſiker) iſt auf einſtimmigen
Wunſch der Halleſchen Muſikerſchaft Hans Stieber betraut
worden. Hans Stieber hat ſeine Reiſe nach Hannover um eine
Woche verſchoben, um ſich ganz der Vorbereitung dieſes Sonder

zu widmen. Die Proben ſind bereits im vollen
ge.

Vereins- Nachrichten
Denutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“-Halle Deutſcher

Turnerbund“). Die Turnerinnenabteilung beginnt am nächſten
Sonnabend, den 25. Februar (Hornung) in der Turnhalle der
rieſenſchule von 72938 Uhr abends mit ihrer erſten Turn
nde. Die Turnſtunden der Turnerinnen werden vorausſicht-

lich im Frühjahr auf einen Wochentag verlegt. Anmeldungen ſind
auf dem Turnboden erbeten. Allen deutſchen Frauen und Mäd-
chen (vom 14. Lebensjahre an aufwärts) muß der reindeutſche
Turngedanke zur Wiedererſtarkung des deutſchen Volkes am
Herzen gelegen ſein. Eltern ſchickt Eure Töchter! Die Turner
üben Montags in der Frieſen- und Freitags in der Schiller
ſchule, an beiden Abenden von 72 934 Uhr abends. Der
Turnrat.

Halleſcher Bürgerverein. Die ordentliche Hauptverſamm
lung des Halleſchen Bürgervereins (nicht zu verwechſeln mit dem
Bürgerbund) findet morgen Mittwoch, abends 8 Uhr im „Evan-
geliſchen Vereinshaus“, Mittelſtraße, ſtatt.

Bund Saar-Verein, Ortsgruppe Halle. Am Sonnabend,
den 25. d. M., abends 8 Uhr findet im Stadtſchützenhaus, Francke
ſtraße 1 eine Monatsverſammlung ſtatt, wozu wir unſere Mitglie
der frdl. einladen. Die Tagesordnung wird in der Verſammlung
bekannt gegeben und bitten wir um recht zahlreiches Erſcheinen.

Die Akademiſche Ortsgruppe des Vereins für das Deutſch
tium im Ausland lädt zu einem Ausſpracheabend zwiſchen reichs
und auslanddeutſchen Kommilitonen ein, der im evangeliſchen
Vereinshaus, Mittelſtrafze 14, am Mittwoch, den 22. d. M.,
8 Uhr, ſtattfindet. Berichte ausländiſcher Kommilitonen aus
dem Wolgagebiet, Polen und Böhmen.

Das unsere Leser sagen
Der Ruf an Kapellmeiſter Stieber

Jn Jhrer Zeitung bringen Sie ein Eingeſandt, das ſich mit
der Perſon des Herrn Kapellmeiſters Stieber beſchäftigt. Dieſe
Zuſchrift enthält neben einer Reihe von Unrichtigkeiten, auf die
hier nicht näher eingegangen werden ſoll, den übrigens recht
unklar gehaltenen Satz, daß „zwecks einer Verſtändigung der
Philharmonie mit dem Stadttheater- Orcheſter Verhandlungen
ſtattgefunden hätten, und dabei der Name Stiebers mehrfach
enannt ſei.“ Da der Einſender ſeinen Namen nicht genannt

müſſen wir auf dieſem Wege mitteilen, daß dieſe Angabe
jeglicher Unterlage entbehrt; der Vorſtand der Philharmonie
hat wegen eines Engagements des Herrn Stieber keinerlei Ver-
handlungen gepflogen. Das Eingeſandt kann von uns ſomit
nur als ein neuer Schritt aufgefaßt werden, für Herrn Stieber
als Dirigenten der Philharmonie Propaganda zu machen. nach
dem auf verſchiedene r von Herrn Stieber naheſtehender
Seite verſucht worden ſt hm zu dieſem übrigens vorläufig
dertraglich noch beſetzten Poſten zu verhelfen.

r wollen die Eignung des Genannten hierfür nicht er
örtern, müſſen aber offen geſtehen, daß die Art dieſer Verſucheuns nicht dazu r erſSeint für ein Engagement des Herrn
Stieber Sympat en exwecken.den a3 „Philharmonie

Dex geſchäftsführende Vorſtand.
J. A. Dr. Gagg

Von der mitteldeutſchen Ausſtellung Magdeburg
Dank der Unterſtützung, die die Miama, die große Aus

ſtellung des Wiederaufbaues, in allen Kreiſen gefunden hat, iſt
der Erfolg der vom Juni bis September 192 einſchließlich ſtatt
findenden Ausſtellung für Siedlung, Sozialfürſorge
und Arbeit (Handel, Induſtrie und Gewerbe) jetzt bereits
geſichert. Ueber 180 Korporationen und Verbände, davon nahezu
40 Hanbelskammern, hatten ſich zur weitgehendſten För
derung bereiterklärt. Miniſterien und hervorragende Wirt
ſchafts politiker haben das Ausſtellungsprogramm als
muſtergültig für die Wiederaufbauarbeit in Deutſchland aner
kannt und dementſprechend ihre Lokalbehörden auf die Be
ſchickung aufmerkſam gemacht.

Jn zahlreicher Menge ſind Anmeldungen für Kongreſſe und
Tagungen von Verbänden während der Ausſtellung eingegangen,

wofür geräumige Vortragshallen mit den modernſten Projek
tionseinrichtungen, wie auch kleinere Sitzungsgzimmer in aus
reichender Weiſe auf dem Ausſtellungsgelände zur Verfügung
ſtehen werden. Ferner haben führende Männer der Wiſſenſchaft
ihre Zuſagen zur Abhaltung einer Reihe intereſſanter und Le
lehrender Vorträge gegeben. Die bisherige Beſchickung der Aus
ſtellung iſt entſprechend ihrer Bedeutung eine gang außerordent
lich rege und zufriedenſtellende.

Um den einzelnen Fachausſtellungen alle Jnter-
eſſentenkreiſe zuzuführen, iſt während des Verlaufes der Aus
ſtellung eine Reihe von größeren r
künſtkeriſchen und ſporklichen Veranſtaltungen und
Wochen geplant. Vorgeſehen ſind zunächſt:

Wochen für Baugewerbe, Siedlungsweſen, Hygiene und
See Betriebstechnik, Landwirtſchaft, Vergban und
er Gas und Waſſerwirtſchaft, Elektrotechnit, Chemie,

erkehr und Schiffahrt, Kunſt, Reklame, i

Der wild gewordene ZirkusElefant
Dresden, 21. Februar.

Der Zirkusdirektor Stoſch-Sarraſani wurde geſtern
nachmittag bei der Dreſſurarbeit von einem Slefanten
angegriffen, mit den Stoßzähnen gepackt und mit dem
Rüſſel bearbeitet. Sarraſani erlitt ſchwere Gliederverletzungen
ſowie mehrfache Fleiſchwunden. Es gelang nur mit Mühe,
das wütende Tier von ſeinem Opfer abzubringen.

Kontrollbeamten-Ausbildungskurſus
Die Landwirtſchafts kammer 43 die Proving

Sachſen beabſichtigt, vom 23. März bis 21. April 1922 in der
land wirtſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg den 14, Aus
bildungskurſus für Kontrollbeamte abzuhalten.

Jüngeren ledigen Landwirten im Alter von über 19 Jahren,
welche eine landwirtſchaftliche Schule beſucht haben und Intereſſe
für die Rindviehzucht beſitzen, bietet ſich Gelegenheit, durch Teil
nahme an dem Kurſus die für einen Milchviehkontrollbeamten
notwendigen Kenntniſſe zu erwerben.

Den jungen Landwirten, gleichviel, ob ſie einſt die väterliche Wirtſchaſt übernehmen oder die landwirtſchaftliche Beamten-

laufbahn ergreifen, kann nur dringend geraten werden, an dieſem
Kurſus teilzunehmen und ſich ein oder mehrere Jahre als Milch-
viehkontrollbeamter zu betätigen, um ſich die für die Viehzucht
nötigen Kenntniſſe und Erfahrungen anzueignen.

Es Ausſicht vorhanden, daß die ausgebildeten Beamten in
MilchviehKontrollvereinen der Proving durch unſere Vermitt
lung ſogleich Anſtellung erhalten.

Das Unterrichtsgeld beträgt 80 M. Die en für Unter
kunft und Verpflegung haben die Kurſusteilnehmer ſelbſt zu

S

ihr Mann, der

tragen, jedoch wird Unterkunft nachgewieſen.
Die näheren Beſtimmungen über die Einrichtung des Kurſus

ſowie ſonſtige Auskunft über Gehalt und dergleichen verſendet dieLandwirtſchaftskammer, Halle (Saale), Kaſſerſtratze 7, bei der

auch die Anmeldung für die Teilnahme an dem Kurſus zu er
folgen hat.

seh. Ammendorf, 20. Febr. Thüringiſche Sächſiſcher Verein für Geſchichte und unt. Durchaus
den Zielen des Vereins, die Heimatgeſchichte zu erforſchen und
die Denkmäler der Heimat zu pflegen, entſprach der Lichtbildervortrag des Oberlandmeſſers Fern Eſchenhagen aus
Merſeburg in der letzten Sitzung. Er behandelte Eine Wan
derung durch die Altmark, die Geburtsſtätte des brandenborgif preußiſchen Staates“. An der Hand von rund
100 Liſhtbildern, alles eigene Aufnahmen des Vortragenden
und von ſeltener Schärfe und Klarheit, wurde ein durch
die Geſchichte dieſer ſonſt ſo verachteten, aber doch landſ-haftlich
und architektoniſch reichen Landſchaft unternommen. on den
unter ſtaatlichem Schutze ſtehenden Hünengräbern bei Steinfeld,
Drebenſtedt und NiepsStöckheim über die Markgrafengeit, der
Stendal ſein Emporblühen verdankt, und die Glanzzeit unter
Kaiſer Karl IV., der Tangermünde, das märkiſche Rotenburg,
zu ſeiner Refidenz und zur ſtärkſten Feſtung der Altmark machte,
bis zu Bismarck und ſeiner Heimat Schönhauſen zogen vor den
Augen der andächtigen Zuhörer im Melanchthonianum die Bil-
der vorüber. Die für die Altmark charakteriſtiſchen Backſtein
bauten, ſowohl Kirchen als Profanbauten und Befeſtigungen, mit

überreichen Verzierungen bildeten den zpunkt des
nds.

Rochlitz, 20. Febr. Eine Bluttat) wurde im nahen
Puerſten verübt. Als die Ehefrau des Maſchinenhändlers Rich.
Lehmann ſich in den Hof begeben wollte, trat ihr vor der Haus
tür ein Mann in Militärkleidung mit vermummtem Geſi
gegen und ſchlug ſie an den Hals. Als ſie um Hilfe rief, eilteh in der Oberſtube befand, ſowie der gerade
anweſende Sohn des Mühlenbeſitzers Hentſchel der Bedrängten
zu Hilfe. Darauf feuerke der Unbekannte aus einem Revolver
einen Schuß ab, der Lehmann ſo unglücklich in das Geſicht traf,
daß er umſank und ſofort tot war. Hentſchel, der den Ver
brecher faſſen konnte hielt ihn feſt, doch konnte er ſich wieder
Celhez und entfloh. Bisher gelang es noch nicht, ihn zu er
greifen.

d. Halberſtadt, 20. Febr. (Die Stadt muß ihr Ober
lhzeum abſchaffen), weil es zu wenig Schülerinnen auf
weiſt. Jn vier Klaſſen werden nur 42 Mädchen unterrichtet. Man
lant dafür die Errichtung einer Aufbauſtudienanſtalt. Der
agiſtrat hat eine entſprechende Vorlage an die Stadtverord

neten geſandt und betont, daß durch die Umwandlung keine
Koſten entſtehen. Die beſtehende Uebungsſchule wird aufgelöſt
und die Kinder in den Volksſchulen untergebracht. Von den
bisher 29 Lehrkräften der Anſtalt werden dann nur 28 gebraucht,
ſo daß an Gehältern jährlich noch 150 000--200 000 M. geſpart
werden könnten. Sonſt liegen der nächſten Stadtverordneten
verſammlung noch wichtige Vorlagen vor. Man will eine Woh
nungsluxusſteuer einführen, die jeden überflüſſigen Raum (vier
Räume ſind für Eheleute ohne Kinder frei) mit einem Steuer
„ſatz belegt, der in prozentuglem Verhältnis zu der für den Raum

zahlten Miete ſteht. Die Steuer ſoll eiwa 125 000 M. aufbringen Dann

Vohnungsbaues

en

700 000

der Eiſenbahn der ausgeglühte Maſchinenkoks zur

ſtahl um Werte von etwa 60 000

lichen Zuſchlag von 76 Prozent erheben. Die auftomfind durch den bis jetzt ſchon erforderlichen di
für das Wohnungs und Mieteinigungsamt mehr als dbraucht. Ungwecmapigkeit der vor kurzem beſcheſt
Plakatſtener iſt vom iſtrat eingeſehen worden. n
daher vor, die Steuer vorläufig nicht zu erheben, da die t
erheblich höher ſind als der Ertrag. en

cl. Halberſtabt, 20. Febr. (Die Angeſtellten ſi
zum Streik entſchloſſen), wenn ſie ihre Forderig
auf Gehaliserhöhung nicht bewilligt bekommen. Der dom See
tungsausſchuß gefällte Schiedsſpruch über Erhöhungen von i
bis 250 M. iſt einſtimmig abgelehnt worden. e

Aſchersleben, 21. Februar. (Der ſtädtiſche Hauz
halt) wird mit einem Fehlbetrag von rund 800 000 ar
ſchließen. Zu ſeiner Deckung ſoll ein halbes Steuerviertee
ſämtlicher Steuern nacherhoben werden. Zwei Millionen u
Zuſchuß zu Wohnungebauten. Um die Wohnungsnot in unſee
Stadt zu lindern, werden auch in dieſem Jahre wieder eine
zahl Wohnungen, und zwar 24, von der Baugenoſſenſchaft eng
tet. Die Stadt wird, wenn die Stadtverordnetenverſammlung R
ſtimmt, einen Zuſchuß von zwei Millionen Mark leiſten

Köthen, 21. Februar. (Rücktritt des Polyteqhnt
kumdirektors Prof. Föhr) Der Direktor des Polytet,
nikums Köthen tritt infolge von Differenzen innerhalb des Le
körpers des Polytechnkums nach 18jähriger Tätigkeit in den Ruhe
ſtand. Das Kollegium will keinen Direktor wieder wählen, im
dern erftrebt eine Rektoratsverfaſſung.

Gäüſten, 20. Febr. (Ein ſchwerer Unglücdsfetp
ereignete ſich abends am hieſigen Kiesſchachte. Hier wird vor

Ausfüllun aeladen. Durch die jetzige Kohlennot veranlaßt, ſuchen ar
Scharen von Kindern und auch Erwachſene den ausgeladenen
Koks zur nochmaligen Verwendung durch. Jn der letzten Zeit
find nun metertiefe und hohe Hohlräume gegraben. Ein ſolcher
gab, wohl infolge des Tauwetters, nach und begrub zwei Kin
ein zwölffähriges Mädchen, dem der Bruſtkorb eingedrückt, undeinen ſiebenjährigen Jungen, dem das Genick gebrochen urd

Kinder bemerkten den Unfall und holten Hilfe u
beide Kinder ſofort tot.

Neuhaldensleben, 20. Jebr. (Tödlich verungläüch
Der Zugführer Schacht aus Magdeburg, der den 5UhrZug be
gleitete, rutſchte beim Aufſteigen auf den Wagen vom Tritthret
aus, ftürgte zu Boden und geriet unter die Räoen des folgender
Wagens. Furchtbar verſtümmelt wurde der Verunglückte, deſſen
Tod auf der Stelle eingetreten iſt, unter dem Wagen herber
gezogen.

Egeln, 20. Febr. („Spiele nicht mit dem Schieß
gewehr, denn es könnk' geladen ſein“.) Dieſe War
nung beachtete geſtern ein hieſiger Schloſſerlehrling nicht, der enTeſching in die Hand nahm im guten Glauben, daß es ungeladen

Es war aber doch eine Schrotladung darin enthalten, das Teſching
entlud ſich und die Schrote drangen dem Lehrling in den Den
arm. Er mußte einem auswärtigen Krankenhauſe zugeführ
werden. Der Fall iſt um ſo als der Vater ſeit langer
krank, die er in der Klinik liegt und der junge Mann ſo
zuſagen der einzige in der Familie war, der für alles ſorgte.

Freyburg, 20. Febr. (Der vergrabene Silber
ſch a tz.) Jn den Unruhetagen 1919 gedachte Frau Rittergut
veſitzer Bothe in Markröhlitz ihren Silberſchatz dadurch ver
Räubern zu ſchützen, daß ſie ihn mit T ihrer beiden Söhne
um Teil (im Werte von über 100 000 M.) im Geſtrüpp de
ittergutsparkes dergrub, eingepackt in Päckchen und in zwei

Milchkannen verborgen. Je der Gärtner Karl Vielig ſchien
dieſes Tun beobachtet zu haben, ſuchte den Silberſchatz, fand ihn
und hob ihn aus. Sein Bruder Paul Bielig brachte die Silber
ſachen in Halle zum Verkauf. Als Strafe ſetzte das Schöffer
ericht feft: für Karl Bielig Monate Gefängnis wegen Dieb

tahls, für Paul Bielig 2000 Geldſtrafe J Hehlerei, für
den Krankenwärter Karl Lange und ſeine Ehefrau Eliſabet
Zange in Halle je 1000 M. Geldſtrafe, ebenſo für den Gaſtwir
Hummel in Halle, der früher Goldarbeiter war.

Erfurt, 21. Februar. (Raub.) Als die Kontoriſtin einer
Erfurter Firma von der Bank zurückkam und den Bahnübergang
in ErfurtNord paſſiert hatte, trat ihr plötzlich ein Arbeiter mit
der Frage entgegen, ob ſie keine Brieftaſche gefunden habe. Auf
die verneinende Antwort ſchlug er auf die Kontoriſtin mit einen
offenſtehenden Meſſer, ſo daß ſie, am Kopfe und im Geſicht erheb
lich verletzt, bewußtlos zu Voden fank. Dann entriß er ihr di
Taſche mit dem Gelde und nahm Reißaus.

Gößnitz, 21. Februar. (Die Angſt vor Schwarz
Weiß-Rot.) Die Gößnitzer Poligeiverwaltung gibt bekannt:
„Es iſt beſondere Veranlaſſung vorhunden, darauf hinzuweiſen,
daß das Hifſſen und Tragen der alten ſchwarzweißroten Reiche
fahne, die das Symbol antirepublikaniſcher Geſinnung geworden
iſt, provozierend wirkt. Um Unruhen zu vermeiden, wird in
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit das Hiſſen und Tragen ſolcherFahnen verboten.

Gera, 21. Februar. (Für 60000 Mark Wolle ge
ſt ohlen.) Anſcheinend beim Transport von großen Mengen
beſter Wollabfälle vom Bahnhof nach dem Lagerſchuppen der Woll
Fem Walter, Bach u Co. hier, wurden dieſer neun Ballen guter

und DoppelAFäden geſtohlen. Es handelt ſich bei dem Dieb
Mark. Die Firma hat auf die

Ermittelung der Diebe und Wiedererlangung der Waren eine Le
lohnung von 8090 Mark ausgeſetzt.

Zittau, 20. Febr. Ein gefährlicher Heirais-
ſchwindler und Hochſtapler) iſt kürzlich in Zittau und
in der Umgegend, ſo in dem Fabrikort Neugersdorf, aufgetreten
und zwar, wie es den er hat, nicht ohne Erfolg. Der Ver
brecher legte ſich allerlei falſche Namen bei. So nannte er ſich

35 rer r v gen Ttiger Name erner Wenzel, Jngenieur aus L

n rnge nes nfu und n e ſich nDamen aus beſſeren Kreiſen, denen er unter allerhand Kriffer
wertvolle Schmuckſachen- herausſchwindelte. Derartige Schwin
deleien find ihm bis jetzt in München, Nürnberg, Ingoſſted.
Dresden und Hamburg nachgewieſen. Daneben inſerierte er al
Fabrikant und als Arzt und Inhaber eines größeren San
toriums, zwecks Heirat. Je iſt die Feſtnahme des Schwindlere
in München gelungen.

Kleine Provinznachrkchten
Deſſau. Aus verletztem Ehrgefühl hat ſich de

Slfiabrig Oberrealſchüler Georg Koch, Sohn einer Witwe.
ngerhauſen. Leichenräuber ſchnitten den Zinkſarg des längt

verſtorbenen Veſitzers von Vellerhof in der Begräbnisſtätte n
Walde bei Blankenheim auf und durchſuchten ihn nach Verh
ſachen. Zerbſt. Erſtickt ſind die 6 und 4 Jahre alten ar
des Bahnarbeiters Wille. Jn Abweſenheit der Eltern war da
Holz hinter dem überbeigten Ofen ins Glimmen geraten
Kahla. Der Eingemeindung in Kahla zugeſtimmt hat das ma
Löbſchütz. Bernburg. Jns Fäuftchen lachen kann ſich die hie
ſige Staatsanwaltſchaft, da ein als Diebes- oder Schieberware
im vorigen Jahre konfisgierter Perſerteppich nach Verſtreihu
der Aufbewahru jetzt verſteigert und ſicherlich an t
100 000 M. bringen wird. Sömmerda. IJns Mühlwaſer t
vom beeiſten Uferrande das Söhnchen des Einwohners Dill u
ertrank.
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